Thorne 


kung. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumerations- Preis 
für Emheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 

i den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


1 


—— — — — 


Nr. 119. 


Cagesſchau. 


Der Kaiſer wird in Schlobitten noch etwa eine Woche 
verweilen. Die Rückkehr nach Berlin iſt erſt für Ende des Mo⸗ 
nats in Ausſicht genommen. Mittwoch und Donnerſtag früh 
fuhr der Kaiſer mit dem Vice Oberjägermeiſter Grafen Richard 
zu Dohna zur Pürſchjagd. Schloß und Dorf Schlobitten waren 
Abends prächtig beleuchtet. 

Die Nordd. Allg. Ztg. beſchäftigt ſich mit der jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß gelangten italieniſchen Miniſterkriſis; das 

Blatt giebt ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß in leiten⸗ 
den politiſchen Kreiſen Italiens anerkannt worden ſei, daß Italien 
keine Erſparniſſe in feinem Staatshaushalte auf Koften ſeiner 
Wehrkraft vornehmen dürfe. Der Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Deutſchland kann das fortſchreitende militäriſche Erſtarken ſeines 
Verbündeten nur mit freudigſter Zuſtimmung begrüßen Es er⸗ 
blickt in demſelben auch eine Kräftigung der politiſchen Macht⸗ 
ſtellung des Königreiches und in dieſer wiederum ein Element 
der Befeſtigung des europäiſchen Friedensbundes.“ 

Der evangeliſch⸗kirchliche Hilfs verein in 
Berlin hielt Donnerſtag in Gegenwart der Kaiſerin ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. Der Verein verfügte über 140 000 Mark, 
der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beträgt 60 000 Mark. 

Das Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung gegen 
die „Frankfurter Zeitung“ wegen des Artikels „Gekrönte Worte“ 
von Maximilian Harden iſt eingeſtellt. 

„Die „Hamb. Nachr.“ fahren fort, dem Reichskanz⸗ 
ler v. Caprivi gute Rathſchläge bezüglich der auswärtigen 
Politik zu ertheilen. Die „Hamb. Nachr.“ erklären es für un⸗ 
rathſam, auf Italien, wenn es ſich in finanzieller Schwierig⸗ 
keit befindet, irgend welchen Druck zwecks Erhöhung ſeiner Mili⸗ 
tärmacht auszuüben und dies mit Dreibunds⸗Rückſichten zu mo⸗ 
tiviren. Selbſt ein minder ſtarkes Italien, das ſich nach ſeiner 
Decke ſtreckt, leiſtet dem Dreibunde, wenn es auf feiner Seite 
bleibt, immer noch gute Dienſte. Die Gefahr, gegen die der 
Dreibund errichtet iſt, die eines Doppelkrieges mit Frankreich 
und Rußland, iſt Deutſchland allenfalls im Stande abzuhalten, 
wenn ſeine Politik richtig geleitet wird. Dabei iſt vorausgeſetzt, 
daß Deutſchland auf die Unterſtützung der vollen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee rechnen kann. Dieſe Bedingung des Erfolges 


fällt fort, wenn ſich Oeſterreich in Folge der Haltung Italiens 


genöthigt ſähe, ſeine halbe Armee zur Deckung ſeiner italieniſchen 
Grenze zu verwenden. Das Ziel einer verſtändigen Dreibunds⸗ 
politik muß alſo darauf gerichtet bleiben, den Verbleid Italiens 
im Breibunde möglichſt zu ſichern, und wenn Italien in der 
Verſuchung iſt, aus finanziellen Gründen in dieſer Beziehung 
zu ſchwanken, ihm ſeine Entſchließung zu Gunſten des Dreibun⸗ 
des zu erleichtern. 

Dieſer Tage haben höhere Offiziere die Mündung 
des Nord⸗Oſtſeekanals bei Brunsbüttel befichtigt. 
geblich die Abſicht, bei Dorf Groden an der Elbe mehrere Forts 
anzulegen. N 

Der nalionalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. North, 
(Straßburg⸗Land) hat ſein Reichstagsmandat aus Gejundheits- 
rückſichten niedergelegt. 


Die verborgene Hand. | 
Kriminal-Roman aus der neueften Zeit von E. von der Ha vle. 


Nachdruck verboten. 
(58. Fortſetzung.) 
„Gott, über die Welt,“ wehklagte er, „was ſoll das? Was 
will er? Was hat er vor? as hat er vor?“ 

Mit einem Geſicht, das ſo ehern erſchien, wie Pergament, 
trat der Beamte auf die Straße und ſchritt dieſelbe hinab. Er 
ging in ſeinem gewöhnlichen Tempo; dabei ſchweiften jeine Augen 
von einem Gegenſtand zum andern; daß ungemein tief liegende 
Gedanken, die nicht im entfernteſten in Verbindung ſtanden mit 
bon was ſie ſahen, nicht beſchäftigten, keiner hätte es ahnen 

nnen. rip 

Das Trottoir der noch alten Straße war ſchmal; er mußte 
mehrmals ihm entgegenkommenden Perſonen ausweichen, denn er 
ging auf dem linksſeitigen Fußweg. 

Es waren lauter fremde Geſichter, die ihm entgegenkamen. 
Er ſah ſie auch nur in der Eigenſchaft ſeines Berufs gewohn⸗ 
heitsgemäß ſo genau an; ſo auch eine junge Dame mit kurzem 
Schleier vor dem Geſicht, die an ihm vorüberſchritt. 

Er hatte ſchon eine ziemliche Strecke weiter zurückgelegt, als 
ihn plötzlich eine Erinnerung durchfuhr, und ſpähend ſah er, den 
Kopf wendend, die Straße entlang. Aber die Geſtalt war nicht 
mehr zu ſehen. i 

„Kann ſie es geweſen ſein?“ murmelte er vor ſich hin. 
„Und wo blieb ſie?“ 

Er ſchritt gedankenvoll weiter, die Straße zu Ende und der 
Hauptverkehrsader der Stadt zu. Gerade kam der graue Pferde⸗ 
bahnwagen daher. Behende ſtand er auf dem Trittbrett. Er 
nahm ſeinen Stand am hinterſten Theil des Wagens und wieder 
muſterte er gewohnheitsgemäß die Paſſanten der Straße. 


— 
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Es beſteht an⸗ 
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An Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöbnlichen Schrift od. deren Raum 10 
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befand, verhaftet. Derſelbe ſoll ſich ſchon ſeit einigen Jahren in 


Bollmann in Bochum wurde Bürgermeiſter Hahn von Nord- großer Geldverlegenheit befunden haben, und wenn Reviſion 


hauſen zum erſten Bürgermeiſter gewählt. 

Polniſche Stimmen zum Danzigr Kaiſer⸗ 
beſuch. Der Kaiſer hat aus Anlaß des Beſuches der Provinz 
Weſtpreußen bekanntlich den der polniſchen Nationalität ange: 
hörigen Grafen Sierakowski-Waplewo zum Fammerherrn ernannt, 
auch waren zu dem Feſt der Provinz im Landeshauſe an einige 
polniſche Großgrundbeſitzer in Weſtpreußen Einladungen ergan⸗ 
gen, welchen dieſelben Folge gegeben hatten. Die polniſche Zei⸗ 
tung „Goniec Wielkopolski“ ſieht darin, wie es ſcheint, ein herz 
annahendes „politiſches Unglück“. Sie ſchreibt: „Wir hätten 
lieber gehört, daß derſelbe (Graf S.) zum Oberpräſidenten er— 
nannt worden wäre. Perſönliche Auszeichnungen, welche Polen 
verliehen werden, erzeugen unter uns nur Mißbehagen; es gehen 
die Auszeichnungen Einzelner immer neben dem politiſchen Uns 
glück einher ... Immer genau daſſelbe wie vor 100 Jahren. 
Die hervorragenderen Perſönlichkeiten drängen ſich an die Höfe, 
wo man die ſich Herandrängenden ſtreichelt. Die jo Ausgezeich⸗ 
neten theilten den glückſeligen Zuſtand ihrer Gefühle den ihnen 
Naheſtehenden mit und die von dieſen Herrn abhängige oder be— 
einflußte Journaliſtik ſchläfert das Nationalgefühl ein und die 
Forderung auf die uns gebührenden Rechte geräth in Vergeſſen⸗ 
heit. Wache auf, polniſches Volk!“ Die Anſchauungen über 
den Werth einer Ernennung zum königlichen Kammerherrn mögen 
unerörtert bleiben, bemerkt zu obigen Erguß die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung.“ Aber an deren Stelle gleich eine Beförderung zum Ober: 
präſidenten beanſpruchen, das geht denn doch über das erlaubte 
Maß von ſtaatsbürgerlicher Beſcheidenheit hinaus. Warum for. 
dert das polniſche Organ nicht lieber gleich die Einſetzung eines 
polniſchen Statthalters fur Weſtpreußen? 


Deutſches Reich. 


Nach den letzten Berichten, welche die Firma Jantzen und 
Thormählen in Hamburg von ihrer Handels-Expedition im Hin⸗ 
terlande von Kamerun erhalten hat, iſt leider im Balilande 
unter den Balis (deren Häuptling Garega ein Freund der 
Deutſchen iſt) eine Seuche (Ruhr) ſo ſtark ausgebrochen, daß man 
mit Beſorgniß der Zukunft entgegenſehen müßte, wenn es nicht 
bald beſſer würde. Etwa 700 Perſonen ſind ſchon geſtorben. 
Trotzdem iſt der Muth dort ungebrochen; in einigen Tagen wollte 
Dr. Zintgraf weiter vorgehen. 

Nicht geringes Aufſehen erregt die plötz⸗ 
liche Verhaftung des Gemeinderechners und 
Caſſirers in dem über 1200 Einwohner zählende Flecken 
Dehna (Amt Limburg). Derſelbe machte vor einigen Tagen 


plötzlich die Mittheilung, es ſei in das Caſſenlocal zur Nachtzeit 


eingebrochen und dabei an baarem Gelde über 6000 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. Die Unterſuchung wurde, wie die „Weſ. 3.“ 
mittheilt, eingeleitet und förderte nun das überraſchende Reſultat 


zu Tage, daß der Gemeindecaſſirer höchſtwahrſcheinlich den Dieb⸗ 


Falb ſich. 


ſtahl nur fingirt hat, um die von ihm ſeit längerer Zeit began⸗ 
genen Fälſchungen und Caſſendefekte zu verdecken. Er wurde 
deshalb in einer Wirthſchaft in Limburg, wo er ſich zufällig 


Eben läutete die Glocke zur Börſe, und in dichten Schaaren 
eilten die Vertreter der Kaufmannſchaft dem Mittelpunkt ihrer 
Geſchäftigkeit zu. Als gerade der Pferdebahnwagen den Kulmi⸗ 
nationspunkt kreuzte, ſchritt ein Herr mit hellblondem Vollbart 
hinter demſelben vorüber. Er war eine ſtattliche Erſcheinung. 
Er ging hochaufgerichtet, mit ſtolzer Kopfhaltung. 

„Iſt das nicht wie ein Hinweis von oben?“ fragte Roderich 
„Vielleicht weiß der mir Aufſchluß zu geben; ich muß 
ihn aufſuchen.“ 

Am Eingang des B- hofes trat er von dem Pferdebahn⸗ 
wagen ab und durchſchritt den Durchgang unterhalb des Vorder⸗ 
hauſes. Ein kleiner Aufſtieg führte ihn auf den eigentlichen 
langgeſtreckten Hof, an welchem, ſtraßenähnlich, zu beiden Seiten 
Häuſer lagen. Er paſſierte dieſelben, um durch zwei fernere, 


links abzweigende Schwibbogen mit einem kurzen Lichtplatz da⸗ 


zwiſchen in die Nebenſtraße zu gelangen, die von derem Eingang 
aus zu betreten er auf dieſe Weiſe vermieden hatte. Dicht neben 
dem Ausgang der Schwibbogen lag ſein Ziel. 

Das von Regen und Wetter abgewaſchene Schild ließ kaum 
noch erkennen, wer hier wohnte. Er bedurfte deſſen nicht. 

Er ſtieß die nur angelehnte Thür auf. Eine Glocke ſagte 
ſchrill an. Es dauerte etwas, bis ein Kopf oberhalb der kurzen, 
in einen Hinterraum führenden Treppe ſichtbar ward. 

„Wer iſt da?“ fragte eine unangenehm klingende Stimme. 

Der Beamte legte mit Geräuſch ſeinen Stock auf die un⸗ 
ebene 17 der Tombank und ſagte kurz: „Iſt Ihr Mann 
u Hauſe?“ 

Im Nu ſchloß ſich die Thür; keine Antwort erfolgte. Der 
Beamte nahm reſolut ſeinen Stock und trat an die Treppe 

Schon ſetzte er den Fuß auf die unterſte Stufe derſelben, 
da ward die Thür zum Hinterzimmer aufs neue geöffnet und 
eine Frau erſchien auf der Bildfläche. 5 

„Verzeihen Sie, Herr,“ ſagte ſie, „ich konnte mich nicht gleich 
zeigen. Mein Mann iſt nicht da; er ſchläft gerade.“ 


bevorftand, ſtets größere Summen geliehen haben. In nächſter 
Woche ſollte die Aufſtellung eines eiſernen Geldſchrankes erfolgen 
und es wäre dann die fingirte Beraubungsgeſchichte nicht mehr 
gut möglich geweſen. Hoffentlich gelingt es der Unterſuchung 
die Sache völlig klarzuſellen. 

Der am Dienſtag in Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
feierlich getaufte und dann zu Waſſer gelaſſene neue Kreuzer 
„Cormoran“ iſt durch kaiſerl. Ordre der Marineſtation der 
Oſtſee überwieſen worden. 

In Folge der Erkrankung des bisherigen Generalvertreters 
der deutſchen Coloniallotterie in Oſtafrika, Carl Weiß zu 
Bagamojo, hat ſich die Ausführungscommiſſion veranlaßt geſehen, 
ihren erſten Beamten Robert Wynaken zur Ablöſung nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika zu entſenden. — Am 6. Juli geht von Neapel mit 
dem Dampfer der Deutſch Oſtafrika⸗Linie „Admiral“ ein Er⸗ 
gänzungstransport für die Schutztruppe unter Führung 
des Premierlieutenants Bertram nach Oſtafrika ab. Lieutenant 
Berthold, früher Premierlieutenant der Landwehr zweiten Auf: 
gebots, war bisher zur Vertretung der Schutztruppe bei der 
Admiralität kommandiert, und wird in dieſer Stellung durch 
den Premierlieutenant Fiſcher und erſten Adjutanten der Schutz⸗ 
truppe Fiſcher erſetzt. — Der Wißmann'ſchen Expedition 
nach dem Tanganyika⸗See wird auch ein praktiſcher Arzt in 
der Perſon des Dr. med. Römer aus Mecklenburg beigegeben 
werden. 


Ausland. 


Belgien. Anläßlich der militäriſchen Austrei⸗ 
bungen der nicht zahlungsfähigen Staatsbauerguts = Pächter 
griffen die vertriebenen Bauern die militäriſch beſetzten Farmen 
an. Das Militär feuerte, wobei ein Bauer getödtet wurde. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Frankreich. Die Polizei behauptet einen neuen anar⸗ 
chiſten Geheimbund entdeckt zu haben, deſſen Centralleitung 
ſich in Jory befindet. Wichtige und umfangreiche Verhaftungen 
ſind angekündigt. Der Polizeikommiſſar Dreſch iſt zurückgekehrt 
und hat in einem Hotel Wohnung nehmen müſſen, weil ſämmt⸗ 
liche Hausbeſitzer ſich weigern denſelben in Wohnung zu nehmen. 
— Die heute aus Tonkin eingelaufenen Nachten berichten über 
neue zahlreiche Kämpfe, welche mit den Piraten ſtattgefunden 
haben. — Die Schießverſuche mit Canets Schnellfeuerkanonen 
für Küſten und Schiffsbewaffnung ergeben eine Flugſchnelligkeit 
von 1000 Meter pro Sekunde; das höchſte bisher erzielte Reſultat. 

Großbritannien. Der Oberſt⸗Commandirende 
der engliſchen Armee drohte allen Wirthshäuſern mit 
Conzeſſionsentziehung, welche den Soldaten in Uniform den Ein⸗ 
tritt verweigerten. (Dieſe Nachricht iſt charakteriſtiſch für engliſche 
Werthſchätzung des eigenen Militärs; Wohl uns, daß wir nicht 
ſind wie jene! Red. d. Thorn. Zeitg.) 


„Dann wecken Sie ihn, bitte.“ 

„Das kann ich nicht, das hat er mir verboten.“ 

„Es muß doch ſein, ich muß ihn ſprechen.“ 

Die Frau zögerte, ſichtlich unſchlüſſig. 

„Ja, aber — —“ 

„Ich denke mir, das genügt Ihnen. 

Er hatte ſeinen Rock geöffnet; ein helles Schild glitzerte ihr 
entgegen. 

„Er iſt zu Hauſe,“ fuhr er fort, „denn Sie ſagten er 
ſchläft. Es handelt ſich alſo einzig darum, daß er wach wird. 
ich muß ihn ſprechen und zwar unverweilt.“ 

Die Frau hatte bei dem Anblick des Schildes alle Farbe 
verloren. N 

„Kann ich es nicht abmachen?“ forſchte ſie. 

Der Beamte ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte er, „ich muß durchaus Ihren Mann ſprechen. 
Es iſt ſein eigenes Intereſſe, daß Sie es nicht verhindern, daß 
ich ihn ſprechen kann!“ 

Noch einen Moment ſtand die Frau unſchlüſſig. 

„Dann muß ich ihn wecken,“ ſagte ſie endlich. 

„Ja, thun Sie das!“ entſchied der Beamte. „Und bitte, 
ſchnell, — meine Zeit iſt gemeſſen!“ a 

Sie ging und der Zurückbleibende kreuzte den kleinen Ver⸗ 
kaufsraum mit raſtloſen Schritten. Alte, abgetragene Kleidungs⸗ 


ſtücke hingen an den Wänden, Inſtrumente, Hausgeräthe, Möbel, 


— lauter werthloſes Gerümpel ſtand auf der Erde und auf 
Brettern umher. N a 
Roderich Falb mußte ziemlich lange warten; es dauerte min⸗ 
an zehn Minuten, ehe der Pfandleiher auf der Bildfläche 
erſchien. 
Er öffnete dieſelbe Thür, hinter welcher die Frau ver: 
ſchwunden war. ; 


Amerika. In Sioux⸗City wurden bisher 94 Leichen 
Ertrunkener geborgen. 8000 Perſonen ſind durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung obdachslos geworden. Eine große Menge Vieh iſt 
ertrunken, der Verluſt wird auf 2½ Millionen Dollars geſchätzt. 
Die ganze untere Stadt ſoll eingeſtürzt tein. Die Gas⸗ und 
Elektricitäts⸗Werke find durch das Waſſer verroſtet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Von der nuſſiſchen Grenze, 19. Mai. 


0 In den 
letzten Wochen bereiſte eine Commiſſion aus höheren ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren verſchiedene Ortſchaften an der Grenze. Sämmt⸗ 
liche Städte und größeren Kirchdörfer an derſelben ſollen mit Mi⸗ 


Wo nicht Lokale miethsweiſe zu beſchaffen 
ſind werden Kaſernen gebaut, deren Fertigſtellung bis zum 1. 
Oktober d. J. ausbedungen iſt. Schon jetzt ſollen die Truppen 
namentlich aus den Nothſtandsbezirken noch mehr zurückgezogen 
werden, da dort die Erhaltung derſelben und der Pferde mit 
den größten Schwierigkeiten verknüpft, ja faſt eine Unmöglichkeit 
iſt. Dazu ſind die beſonders heimgeſuchten Gebiete faſt alljähr⸗ 
lich mehr oder weniger von Mißernten betroffen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 20. Mai. Durch einen 
ſtarken Froſt haben in der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerſtag die bereits aufgegangenen Kartoffeln gelitten. Inwieweit 
hiervon die zahlreich prangenden Obſtblüthen und die eben her⸗ 
vorſprießenden Roggenähren betroffen worden ſind, läßt ſich 
augenblicklich noch nicht feſtſtellen. Der Roggen iſt von den an⸗ 
haltend kalten Tagen arg mitgenommen worden, ſteht vielfach 
ſelbſt auf gutem Boden ſehr dünn und niebrig und wird vor⸗ 
ausſichtlich eine geringe Strobernte liefern. Wärme und Regen 
fehlt auch den Wieſen, auf denen der Graswuchs nicht Jon 
ſtatten gehen will. Des Vieh im Stalle zu füttern, dazu fehlt 

uttervorrath. und auf der Weide findet es nicht genügend 
ahrung. N ? 

— Konitz, 19. Mai. Auf einer Ferienreiſe 
begriffen, traf geſtern Nachmittag hier der Generalpoſt⸗ 
meifter Dr. Stephan ein und beſichtigte das Poſtgebäude. 

— Schloppe, 19. Mai. (Waldbrand.) Durch den 
Leichtſinn eines fünfzehnjährigen Hütejungen aus Salm, der 
auf dem Felde ein Freudenfeuer angelegt hatte, entſtand geſtern 
in der Steinbuſcher Forſt ein Waldbrand, der leicht großen 
Schaden hätte verurſachen können. Dem thatkräftigen und be⸗ 
ſonnenen Einſchreiten zufällig in der Nähe beſchäftigter Holz⸗ 
flößer gelang es glücklicher Weiſe, das bei dem herrſchenden 
Sturm Deängftigend ſchnell um ſich greifende Feuer auf einige 
Morgen zu beſchränken. Verbrannt find aber doch ungefähr fünf 
Morgen Wald und ca. achtzig Raummeter Klobenholz. 

— Goldap, 19. Mai. Durch die Reviſionen der 
Sparkaſſenbücher ſind in den letzten Tagen wiederum 
verſchiedene Unregelmäßigkeiten in der Buchführung und mehrere 
Unterſchlagungen zu Tage gefördert worden. Bis geſtern belief 
ſich der Betrag derſelben auf 20 000 Mk. Da etwa 3000 Kaſſen⸗ 
bücher ausgegeben ſind, ſo wird die Vergleichung mit den Konto⸗ 
büchern und die Feſtſtellung ſämmtlicher Defekte noch eine längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. Man befürchtet, daß die unterſchla⸗ 
genen Summen die vom Rendanten Mauruſchat hinterlegte 
Kaution, ſowie deſſen beſchlagnahmtes Vermögen bei Weitem über- 
ſteigen werden. Unter den unterſchlagenen Summen befindet ſich 
ein Poſten von 7500 Mk. Mündelgeld aus Gawaiten und ein 
ſolcher von 5900 Mk. von einem Beſitzer aus dem Darkehmer 
Kreiſe. Mit kleineren Beträgen ſcheint der Defraudant ſich nicht 
befaßt zu haben. Die Aufregung der Darlehusgeber hat ſich ge- 
legt, nachdem der Kreisausſchuß die Erklärung abgegeben hat, 
daß der Kreis für die Deckung ſämmtlicher Defekte eintreten wird. 
In dieſen Tagen haben zwei hieſige Kaufleute, welchen der Flücht- | 
lin; noch am Tage vor ſeinem Durchbrennen 400 reſp. 300 Mk. 
abgeſchwindelt hatte, Briefe erhalten, in welchem er einem der⸗ 
ſelben mehrere Lotterielooſe und dem andern einen Wechſel zur 
Begleichung der genannten Forderungen beigelegt hatte. Beide 
Briefe ſind in Dirſchau zur Poſt gegeben und Seitens der Em⸗ 
pfänger dem hieſigen Landrathsamte übermittelt worden. 
Bromberg, 20. Mai. (Exploſion eines 
Waſſerſtandsanzeigers.) Geſtern Abend um 9½ 
Uhr wurden die Bewohner des Grundſtücks Danzigerſtraße 162 
(Wiener Café) durch eine ganz eigenartige Detonation erſchreckt. 
Es zeigte ſich, daß im Keſſelraum an einer im Hofe des Grund⸗ 
ſtücks n Dampfmaſchine der Waſſerſtandszylinder geplatzt 
bezw. zertrümmert war. Weiterer Schaden iſt durch dieſe Explo⸗ 
ſion nicht entſtanden. Die Feuerwehr wurde zwar allarmirt, trat 


litär belegt werden. 


jedoch nicht weiter in Thätigkeit. 


Worte 
Volkheim.“ a 

Der Mann verbeugte fich kratzfüßig. 

„Ich kann es mir denken,“ ſagte er. 
nicht mehr als damals.“ 

Der Beamte muſterte ihn ſcharf. 

„Sie wiſſen nicht, ob die Kolliers eingelöſt ſind oder nicht?“ 

„Doch,“ ſagte er, „doch, das weiß ich. Die Kolliers ſind 
eingelöſt. Aber ich weiß noch immer nicht mehr in Betreff der 
Frage, welche der Herr früher an mich ſtellte.“ 

„Sie meinen, wer Ihnen das zweite Kollter brachte?“ 

„Ja, — der Herr Volkheim behauptete, er habe es nicht 
geſchickt.“ 

„So iſt es, und mir liegt Alles daran, feſtzuſtellen, ob ſich 
das in Wirklichkeit ſo verhält. Sie haben den geheimnißvollen 
e ſeit jenem Morgen nicht wiedergeſehen?“ 

„Nein.“ 

„Sie erinnern ſich auch nicht, ihn je zuvor geſehen zu haben?“ 

Wieder verneinte der Händler. 

„Vielleicht bin ich nicht ganz auf falſcher Fährte,“ fuhr der 
Beamte, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, fort, „da es ganz gut mit 
beſtimmten Individuen, welche ich dabei im Auge habe, überein⸗ 
ſtimmt, daß fie ſich verborgen halten .... Was glauben Sie 
eigentlich: daß der junge Herr Volkgeim das zweite Kollier ſchickte 
oder nicht?“ 

= andere zuckte nie Achſeln und wandte ſich halb ab. 

„Ja, was glaube ich!“ erwiderte er. „Da iſt von den zwei 
Seiten, welche jede Sache hat, ſchwer die richtige zu treffen.“ 
Deer Beamte nickte ſehr ſchnell mehrmals hintereinander. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Ich weiß aber noch 


Turnballe im botaniſchen Garten. Herr Proſeſſor Boetbke, der während 


dieſer Verhandlungen den Borfig an das älteſte Mitglied der Ver⸗ 

ſammlung, Herrn Rentier Preuß abgetreten batte, iſt über die Höhe der 
Koſten überraſcht, der Schuppen ſei reparaturbedürftig, eine Latrine noth⸗ 
wendig, jede weitere Aenderung müſſe er jedoch im Hinblick auf die 
Koſten ablehnen. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kobli bebt die jetzigen 
Unzuträglichteiten auf dem Turnplatze hervor. Herr Profeſſor Feyer. 
abendt führt aus, daß es endlich an der Zeit ſei mit dem Princip recht 
theuer zu bauen zu brechen. Redner bält die Unebenheit des Turnplatzes 
für das Turnweſen für vortbeilhaft, beantragt Umzäunung des Platzes, 
da über demſelben gefahren wird, wodurch leicht Unglücksfälle entſtehen 
könnten. — Herr Rechtsanwalt Schlee bat das biefige Gymnaſium bis 
1875 beſucht und ecklärt, daß die Verhältniſſe auf dem Turndlatze früher 
ebenfo geweſen ſeien wie beute, Unzuträglichkeiten wären nie vorge⸗ 
kommen. Redner bittet die Vorlage an eine gemiſchte Commiſſion zur 
nochmaligen Berathung zurückzugeben. — An den Debatten betbeiligten 
ſich noch die Herren Cohn, Dietrich, Tilk und Sand, alle ſprechen für 
die möglichſte Sparſamkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung. Es wurden 
ſchließlich dem Magiſtrat 500 M. zur Verfügung geſtellt zum Aufbau 
des Latrinengebäudes und zur Reparatur des Schuppens. — Der mit 
Herrn Franz Weißhof abgeſchloſſene Vertrag, betr. Ankauf von Land zum 
Bau des Hebewerks für die Waſſerleitung und wegen Legung der 
Waſſerleitungsrohre durch das Gelände des Herrn F. wird genehmigt. 
Herr F. erhält pro Morgen eine Entſchädigung von 1000 Mek. — Die 
VI Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule wird von 86 Kindern beſucht. Die 
Klaſſe iſt bereits in 2 Parallelklaſſen getheilt, die Tyeilung ſoll beibe⸗ 
balten und zum 1. Oetober ein neuer Lebrer, der die Berechtigung zum 
Unterricht an den unteren Klaſſen der Mittelſchule beſitzt, angeſtellt 
werden. — Die Erbebung des ſogenannten Klaſſengeldes fol fortan bei 
der höheren Töchterſchule, bei der Knaben⸗Mittelſchule und Bürger⸗ 
löchterſchule fortſallen, dagegen bei der erſtgenannten Schule eine Ein⸗ 
ſchreibegebühr von 3 M., bei den beiden anderen Schulen eine ſolche 
von 2 M. vom 1. Detober ab von neu eintretenden Schulkindern er⸗ 
boben werden. — Die Königl Fortification bat einige Aenderungen des 
Bebauungsplans auf den Vororten gewünſcht, weicher zugeſtimmt wird. 

(Fortſetzung folgt in nächſter Nummer.) 

— Perſonalien. Die Spezial Commiſſare. Regierungsaſſeſſoren 
Hübner zu Königsberg i. Pr. und Zelle zu Konitz find zu Regierungs- 
räthen ernannt worden. — Dem Obergrenzkontrolleur Merkotz in Woyein 
Kreis Strelno ift vom 1. Juni d. Js. ab die Stelle des Oberfteuer- 
kontrolleurs zu Wiſſen in der Rheinprovinz und die bisberige Stelle des 
Merkatz in Woyein dem Oberkontrollaſſiſtenten Borm zu Königsberg 
in Pr. auf Probe verliehen worden. — Rittergutsbeſitzer Arthur Nily⸗ 
kowskj, Bremierlieutenant a. D., auf Bremin, Kreis Schwetz, iſt in den 
Adelſtand erboben worden. — Dem Brauerei: Direltor George Leopold 
Eduard Schiefferdecker in Ponarth, Landkreiſes Königsberg in Pr., iſt 
der Titel Commiſſionsrath verlieben worden. 

— Lirchen concert. Wie uns Herr Cantor Grodzki mittbeilt, 
beabſichtigt er am Himmelſahrtstage noch ein Kirchenconcert zu veran⸗ 
ſtalten. Wic ſteben dieſem Unternehmen durchaus ſympatiſch gegenüber 
und können den Beſuch dieſer Aufführung allen empfehlen, welche das 
vorgeſtrige Concert nicht gehört haben. Alle Beſucher des letzteren 
werden gewiß wieder erſcheinen 

— Zu der Turuverein⸗Generalverſammlung fand die Wahl 
von Delegirten zum Gauturntage in Bromberg ſtatt. Die bisherigen 
Herren wurden wiedergewählt. Beſchloſſen wurde eine Riege in Brom- 
berg zu ſtellen. Der Antrag der Geſangsabtheilung betreffs einer Sub⸗ 
vention für den Dirigenten wurde vertagt, da dieſe am nächſten Mon- 


— Krone a. Br., 18. Mai. (Verſchiedenes.) Unter 
ſelten großer Betheiligung aller Geſellſchaftsklaſſen fand hier 
geſtern die Beerdigung des auch in weiteren Kreiſen ſehr belieb⸗ 
ten Apothekenbeſitzers Herrn Ritter ſtatt. — Dem Vernehmen 
nach werden die Lazarethräume der königlichen Strafanſtalt 
Kronthal demnächſt einer größeren baulichen Umänderung unter⸗ 
zogen werden. Aus dieſem Anlaß waren die Herren Oberregie⸗ 
rungsrath von Gruben, Regierungsrath Banke und Obermedizi⸗ 
nalrath Peters in Begleitung eines Bauraths hier anweſend. 
In der Strafanſtalt verbüßen gegenwärtig über 500 Gefangene 
ihre Strafen. — Das Programm zu dem Stiftungsfeſt des 
Kriegervereins iſt jetzt feſtgeſetzt worden, es wird nach Begrüßung 
der Ehrengäſte von Seiten des Vereinsvorſitzenden ein Ausmarſch 
nach dem Grabina⸗Wäldchen über die Kaiſer⸗Wilhelmſchanze ſtatt⸗ 
finden. Im Grabina⸗Wäldchen wird Herr Direktor Wolff die 
Feſtrede halten, worauf ein Konzert der Kapelle des 129. Infan⸗ 
terie⸗Regiments ſtattfindet, den Beſchluß des Feſtes bildet ein 
Tanzkränzchen. 

— Bojen, 18. Mai. (Verhängnißvolle Ver⸗ 
wechſelung.) Eine in der Langenſtraße wohnende Wittwe 
ließ dieſer Tage aus einem Droguengeſchäft Karlsbader Salz 
holen. Nachdem die Frau jedoch eine Kleinigkeit zu ſich genommen 
hatte, erkrankte ſie derartig, daß es nur der äußerſten Anſtrengung 
und den ſtärkſten Gegengiften des ſchleunigſt herbeigerufenen, 
im Nebenhauſe wohnenden Herrn Dr. Grodzki gelang, die Frau 
am Leben zu erhalten. Bei der alsbald in der Szezerbinskiſchen 
Apotheke vorgenommenen Analyſe ergab ſich, der „Poſ. Ztg.“ 
zufolge, unzweifelhaft, daß die Frau anſtatt des Karlsbader 
Salzes Baritum nitricum (ſalpeterſaures Baryl), eine Beimi- 
ſchung für Rattengiftſtoffe erhalten hatte. Die Lebensgefahr 
iſt bei der ſchwer erkrankten Frau immer noch nicht ganz beſeitigt. 
Die verhängnißvolle Verwechſelung dürfte noch ein Nachſpiel vor 
dem Scharfrichter haben. 

— Rawitſch, 18. Mai (250 jähriges Jubiläum 
der Schützengilde.) Die am 8. Auguſt 1642 von dama⸗ 
ligen Bewohnern der Stadt Rawitſch gegründete Schützengilde 
feiert in dieſem Jahre das Jubiläumsfeſt ihres 250jährigen Be⸗ 
ſtehens. Vom Vorſtande der Schützengilde war in Ausſicht 
genommen, dieſe Jubiläumsfeier genau nach dem Jahrestage, 
nämlich auf Montag, den 8. Auguſt 1892, feſtzuſetzen. Mit 
Rückſicht darauf, daß an dieſem Tage zufolge höheren Befehls 
die Truppen der Garniſon zum Herbſtmanöver ausrücken, hat, 
der „Raw. Ztg.“ zufolge, der Vorſtand und das Schützenkollegium 
beſchloſſen, das diesjährige Schützenfeſt verbunden mit dem 250. 
1 Jubiläums feſte in die Woche vom 31. Juli bis 6. Auguſt 
zu legen. 


Socales 


Tborn, den 21. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. 1405. Die Hanſa⸗Elterleute zu Brügge benachrichtigen 
den Rath zu Thorn, daß die Engländer mit 100 
Schiffen in den Sween gekommen ſeien. 


Mai. 


e San en 5 . e tag vorerft eine Sitzung abhalten wird, um die weitere Stellungnahme 
„ 23. 1412. Zur Beſtättigung des (I.) Tborner Friedens | in dieſer Sache zu berathen. Zum Schluſſe wurde für den Turnhallen ⸗ 
reifen mit den, Ordensgeſandten Bürgermeiſter | Baufonds geſammelt. 
— 1 5 . vet 155 2% Turufahrten Wie bisher veranftaltet der biefige Turnverein 
Königs von Ungarn. auch in dieſem Jahre in jedem Monat eine Turnfahrt, bei welcher 
„ 23. 1674. Wurde zu Thorn wegen der glücklichen Königs-] Gäſte gern gefeben find. Bei dem allbekannten Nutzen, welchen das 


Wandern dem Körper und dem Geiſte bringt, iſt es erwünſcht, daß 
möglichſt viel Gäſte ſich an den Turnfahrten betbeiligen und ſich nicht 
dadurch vom Wandern abbalten laſſen, daß unſere Umgegend beſonderer 
landwirthſchaftlicher Reizen faft baar ſei. Mit zufriedenem fröblichem 
Sinn betrachtet, verwandelt ſich auch eine gewöhnliche Gegend ſelbſt für 
ein verwöhntes Auge in ein Paradies. — Die morgende Turnfabrt 
führt noch Gurske. 5 
Wir möchten die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die 
Bekanntmachung des Kal. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes betr. die Sonderzüge 
von Thorn⸗Stadt nach Ottlotſchin lenken 

— Der Vorſtand des „Deutſchen Thierſchutz⸗Gereins“ theilt 
jetzt den Wortlaut der ihm in Sachen der Hundeſperre unterm 15. d. M. 
zugegangenen Verfügung des Polizeipräſidiums mit. Dieſe beißt: 

„Berlin, den 15. Mai 1892. 

Der Vorſtand des Deutſchen Thierſchutz⸗Vereins wird ergebenſt 
erſucht, vom 17. d. Mts. ab, auf Grund des Reichs⸗Seuchen⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Juni 1880 feine Hunde mehr einfangen laſſen zu 
wollen. 


wabl am 19. Mai) eine ſolenne Dankesfeier be⸗ 
gangen. 


— Se. Exeellenz der Herr Kriegsminiſter von Kaltenborn 
Stachau bat nach abgehaltener Infrisirung beute Nachmittag 6 Uhr 
unſere Stadt wieder verlaſſen. Wie wir hören begiebt ſich Se. Excel: 
lenz von hier nach Poſen. 

—0 Sitzung der Stadtverordneten am 20. Mai Anweſend 31 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke, am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadt bauratb Schmidt und Stadt ; 
rath Rudies. Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß berichtet Herr Feblauer. 
Das Tburmzimmer des Junkerbofes iſt reparaturbedürftig, der Magiſtrat 
beantragt die Inſtandſetzung deſſelben. Zur Feſtſtellung, wer zur Tra⸗ 
gung der Koſten verpflichtet iſt, fol die Artusſtifteommiſſion gehört und 
in nächſter Sitzung der mit dem Herrn Ober ⸗Stabsarzt Schöller abge 
ſchloſſene Mietbsvertrag der Verſammlung vorgelegt werden. — Kenntniß 
genommen wird von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlacht- 
hauſe für das Halbjahr 1. October 1891 bis 1. April 1892. Die einzelne 
Zahlen find in dieſem Blatte bereits mitgetbeilt, wir erwähnen nur noch, 
daß im genannten Halbjahr 51 Pferde geſchlachtet find. — Herr Ober- 
bürgermeiſter Bender bat an die ſtädtiſche Behörde ein Dankſchreiben 
für die ihm verliehene Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Thorn 
gerichtet. Die Zuſchrift wird verlefen. — Herr Polizei⸗Secretär Wegner 
bat feine im Rathhauſe befindliche Dienſtwohnung in Folge des Aus⸗ 
baues des großen Ratbbausſaales räumen müſſen. Herr W. bat eine 
Privatwohnung bezogen uud wird der Mietbzins für dieſelbe für die Zeit 
vom 1. Mai bis 1. October d. J. in Höbe von 350 M. auf die Käm⸗ 
mereikaſſe übernommen. — Herr Baumeiſter Ueberick beabſichtigt vor 
ſeinem Grundſtück auf der Bromberger Vorſtadt eine Halle zu errichten, 
und möchte das Gelände längs ſeines Grundſtücks bis zum Fußgänger⸗ 
wege käuflich erwerben. Der Wagiftrat bat von einem Vertauf abge⸗ 
ſeben, will aber das in Rede ſtehende Gelände Herrn U zu dem ange⸗ 
gebenen Zweck pachtweiſe gegen einen Zins von 10 M. jäbrlich und 
unter der Bedingung widerruflich übeclaſſen, daß die Ecken des Pavillons 
bepflanzt und die Koſten hierfür und für Unterhaltung dieſer Anlagen 
von Herrn Uebrick übernommen werden. Die Verſammlung ſtimmt den 
Beſchlüſſen des Magiſtrats bei. — Die Beſchaffenheit des vom Königl. 
Gymnaſium und von der Bürger⸗Mittel und Knaben⸗Elementarſchule 
benutzten Turnplatzes, deſſen Umerbaltung der Stadt obliegt, läßt ſeit 
Jabren zu wünſchen übrig. Der Platz iſt uneben, die Bude, in welcher 
die Geräthe unterbracht werden, vielſach reparaturbedürftig. eine Latrine 
nicht vorhanden. Am 5. Oetober v. J. hat eine Beſichtigung des Platzes 
durch Mitglieder des Magiſtrats, der Bau⸗ und Schuldeputation ſtatt⸗ 
gefunden, und die Koſten für Abſchaffung der Mängel mit 8400 Mk. 
veranſchlagt, welche der Magiſtrat zu bewilligen beantragt. Die Aus- 
ſchüſſe haben deſchloſſen, dem Magiſtrat nur 3500 M. zu bewilligen und 
zwar ſoll mit dieſem Betrage der Schuppen umgebaut und ein Latrinen- 


gebäude errichtet werden. Die Finanzlage der Stadt erbeiſche die 
grötte Sparſamkeit, das Rechnungsjahr 189192 werde vorausſichtlich des Schülers geſäbrdet erſcheint. Blutunterlaufungen, blaue Flecke, 


mit einem Minder von ca. 37000 M. abschließen, außerdem ſtebe auch Striemen für ſich allein gebören nicht hieran; Denn jede empfindliche 


das Gymnaſium in Unterhandlung weger Einrichtung einer eigenen Züchtigung, und zu einer ſolchen iſt der Lebrer berechtigt, lätzt derartige 
Erſcheinungen jurück. Der Lehrer iſt nicht ſtraffällis, wenn er einen 


Kgl. Polizei⸗Präſidium. II. Abtb- 
gez. Schmidt.“ 

Der Vereinsvorſtand bemerkt bierzu: „Mit dieſer Verordnung war 
alſo die Sperre tbatſächlich ſchon am 17. d. Mts. aufgeboben - (Die 
glücklichen Berliner!! Anmerkg. d. Redact.) 

— Für Radfahrer. Eine alle Rapfabrer intereſſirende Erfindung 
bat der Kaufmann Pb. Cunz in Neuftabt a. H. zur Patentirung ange 
meldet. Es ıft dies ein Schwungrad, welches am Veloziped angebracht 
wird und letzteres auf ebener Fahrſtraße auch ohne Zutbun des 
Veloztpediſten noch längere Zeit in Bewegung erbält, wie es überhaupt 
die Tretarbeit des Fübrers, ſobald das Fabrrad einmal ſich in 
schnellerer Gangart befindet, bedeutend erleichtert. 

— Es ift be kaunt, daß die Fahrräder nicht nur kei der Heeres⸗ 
Verwaltung, ſondern auch im Poſtdienſt Verwendung finden. Die Land⸗ 
briefboten, die weitere Strecken täglich zürückzulegen baben, ſind zum 
Theil mit Fabrrädern ausgerüſtet und verſeben tbren Dienft mittelft der⸗ 

ſelben. Diele Einrichtung hat ſich derart bewährt, daß die Ausdebnung 
derſelben beſchloſſen iſt. Es ſollen ſich zunächſt Poſtunterbeamte, die 
| fi) dazu erbieten und im Gebrauche des Fabrrades geübt find, auf 
eigene Koſten mit einem Fabrrade ausrüſten. Diele Beamte ſollen bei 
einer Geſammtleiſtung von mindeſtens 30 Kilometern täglich für jeden 
mit Fabrrad zurückgelegten Kilometer eine Veraütung von 2½ bis 3 Pf., 
alſo täglich 75 bis 90 Pf. erhalten, In daß fie in Jabresfriſt den Ans 
ſchaffungspreis erfegt erhalten und von da ab einen guten Nebenverdienſt 
baben würden. 

— Zum Zuüchtigungs recht der Lehrer. Folgendes Erkenntniß 
des Preuß. Oberverwaltungsgerichts „Ueber das Züchtigungsrecht der 
Lehrer“ dürfte auch weitere Kreiſe intereſſiten. Es lautet: Der Lebrer 
iſt zur Vornabme empfindlicher körperlicher Züchtigung berechtigt. Eine 
merkliche Verletzung iſt eine folde durch welche Geſundheit und Leben 


Schüler, der einer anderen Klaſſe angehört, züchtigt Das Verhalten 
des Schülers außerhalb des Schullocals unterliegt ebenfalls der Schul- 
zucht, was ſo oft von den Eltern gerade beſtritten wird. Daſſelbe 
Züchtigungsrecht hat auch der Geiſtliche bei Ertheilung des Konfir⸗ 
manden⸗Unterrichts. Die Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines 
gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine wirkliche Verletzung des 
Schülers ftattgefunden bat. 

— Rentmeiſterprüfung. Die diesjährige Prüfung der aus den 
öſtlichen Provinzen der Monarchie vorgeſchlagenen Bewerber und tönig— 
liche Rentmeiſterſtellen ſoll am 17. und 18. Juni im Amtsgebäude der 
königlichen Regierung zu Poſen in der Weiſe ſtattfinden, daß die Be 
werber ſich am 17. Juni der vormittags 9 Uhr beginnenden ſchriftlichen 
Prüfung unterziehen und die mündliche Prüfung am 18. Juni erfolgt. 

— Frachtbegünſtiaung. Den Ausſtellern auf den in dieſem 
Jabre in Weſtpreußen ſtattfindenden Gruppenſchauen wird von der 
Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe mitge⸗ 
tbeilt, daß für diejenigen Thiere, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ge⸗ 
rätbe und Erzeuaniſſe, welche auf den landwirthſchaſtlichen Ausſtellungen 
in Marienwerder am 30. Mai, in Rieſenburg am 31. Mai, in Jablo- 
nowo am J. Juni, in Culmſee am 2. Juni, in Schwetz am 3. Juni und 
in Schlochau am 9. Juni ausgeſtellt werden und unverfauft bleiben, auf 
den Strecken des diesſeitigen Bezirks eine Frachtbegünſtigung in der 
Art gewährt wird, daß für die Hinbeförderung die volle tarifmäßige 
Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung an die Verſandſtation und 
den Ausſteller des den Sendung auf dem Hinwege beigegebenen Fracht- 
briefes aber unter Erfüllung der bekannten Bedingungen frachtfrei erfolgt. 

— Um die Auslieferung des Gepäcks der Reiſenden auf der 
Ankunſtsſtation möglichſt zu beſchleunigen, haben die köntalichen Eiſen. 
babn⸗Direktionen dei Beginn des größeren Reiſeverkehrs die Gepäck 
Abfertigungsſtellen erneut angewieſen, den Reiſenden, welche ſich durch 
Vorzeigung des Gepäckſcheins als Etgentbümer des zugebörigen, bereits 
ausgeladenen Gepäcks ausweiſen, dieſes bereits auf dem Bahnſteig, ohne 
daß die vollſtändige Entladung des übrigen Gepäcks abgewartet wird, 
auszufolgen. Die Verkehrs- und Betriebs-Controlleure haben bei ihren 
Dienſtreiſen über die genaue Ausführung dieſer Vorſchrift zu wachen. 

— Zur Verpachtung mebrerer Lagerräume in den ftädtifchen 
Lagerſchuppen an der Uferbahn hat heute an Ort und Stelle Termin 
angeſtanden. Es wurden folgende Meiſtgebote abgegeben: Für die 
Räume 1-4 805 Mk., für die Räume 6-7 695 Mk., für den Raum 10 
255 Mk., für den Raum 11, 260 Mk., p. a. Die Angebote ſind hinter 
den bisber gezahlten Beträgen zurückgeblieben. 

— Dem Arbeitsburſchen Rudolph Niemer, welcher am 23. 
Febr. den 10 jährigen Knaben Jablonski mit eigener Lebensgefahr aus 
dem Wallgraben gerettet bat, iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten die 
Summe von 20 Mark überwieſen und eine üffen:fibe Belobinung er- 
theilt worden. 

— Zu recognoseciren find ev. 2 Küchenhandtücher, welche der als 
Diebin beftraiten Arbeiterfrau Caroline Scuniecka abgenommen ſind 

— Gefunden iſt in der Hundeſtraße von der Tochter des Herrn 
Kämmerei⸗Kaſſen Wififtenten Bader ein goldenes, deſectes Medaillon; 
ſerner 1 Schirm auf dem Altſtädt. Markt und ein Stern brauner Seide 
unb ein braunes Band auf dem kl. Bahnbof. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


g Vermiſchtes. 


Vom Stettiner Kaiſermahl. Was das Gedeck bei 
dem Feitmahl zu Ehren des Kaiſerpaares in Stettin gekoſtet hat 
darüber theilt ein Eingeweihter mit; Das Frühſtück in dem 
neuen Offizier⸗Kaſino koſtete ohne Wein pro Kopf ziemlich 23 
Mark, das Mahl der Provinzialſtände pro Kopf etwas über 62 


Mark. An Dellkateſſen und Services iſt vieles in Berlin gekauft! 


worden. Nach der Tafel wurde Pſchorrbräu aus Berlin getrunken. 

Die Frankfurter Zeitung, der wir die Verant⸗ 
wortung für ihre Angaben überlaſſen müſſen, berichtet: Eine 
Viertelſtunde bevor der Kaiſer ſich in den Artushof zu Danzig 
begab, wo er von Deputirten des Magiſtrats und der Kaufmann⸗ 
ſchaft begrüßt werden ſollte, wurde der unter dem Gebäude 
liegende Rathskeller, das feinſte Weinlocal der Stadt, geſchloſſen 
und unter polizeilicher Aufſicht geſtellt. 

Der nächſte „Falbtag“ iſt der 26. Mai. Dann 
folgen der 6 September, 6. October, 4. November, 4. December. 

Ein betrügeriſcher Paſtor. Gegen den Paſtor 
Georg Breugſt aus Spreewitz, Kreis Hoyerswerda, geboren am 
19. Januar zu Betſche, Kreis Meſeritz. welcher flüchtig iſt und 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder verhängt. Der erſte Staatsanwalt in 
Görlitz erſucht, Breugſt zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 


Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
jähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 


Ein gebrauchtes 


Lederſopha u. ein Tiſch 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

London, 21. Mai. Nach neueſten Meldungen ſind bei der 
Ueberſchwemmung 1200 Menſchen umgekommen; 5 Regierungsgebände, 
viele Kirchen und Häuſer find zerſtört. Tauſende find obdochlos, das 
Elend iſt unbeſchreiblich. — Der Miſſiſipi fällt wieder. 

Paris, 21. Mai. Vergangene Nacht wütheten hier drei 
furchtbare Feuersbrünſte, welche eine Fabrik, zwei Privathäuſer zer⸗ 
ſtörten; der Lyoner Bahnhof brennt noch; Verluſte von Meuſchenleben 
werden befürchtet. 


Tele graphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 
Stettin, 20. Mai. Wirkl. Geh. Rath und Abgeordneter 
v. Kleiſt⸗Retzow iſt hente früh auf ſeinem Rittergute Kieckow ge⸗ 
ſtorben. — (Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzew wurde am 25. November 
1814 in Kieckow bei Belgard in Pommern geboren. Erzogen in Schul⸗ 
pforta, ſtudirte er in Berlin und Göttingen die Rechte bis 1837, 
1844 —1851 war er Landrath in Belgard, 185158 Oberpräſident der 
Rheinprovinz, in welcher Stellung er ſich zum Hofe des Prinzen von 


Preußen in ſchroffe Oppoſitionen ſtellte und daher gleich nach Eintritt 
der Regentſchaft, im November 1858, entlaſſen wurde. Als Parlamen⸗ 
tarier ſtand v. Kleiſt 1848 an der Spitze des ſog. Zuckerparlaments 
und war einer der Mitbegründer der Krenzzeitung. 1857 ins Herren⸗ 
haus berufen, war er dort ein eifriger Bekämpfer der Geſetzgebung 
der neuen Aera; im deutſchen Reichstage, dem er ſeit 1877 angehörte, 
war er Führer des äußerſten Flügels der Deutſch⸗Konſervatiren und, 
ſeinem ausgeprägten lutheriſchen Standpunkte gemäß, war er Führer 
der Strengkonfeſſionellen in der Generalſynode.) 

— In Udermünde und Umgebung befinden ſich große Ziege⸗ 
leien, die eine erhebliche Anzahl Arbeiter beſchüftigen. 
Woche ſtellten die Ziegelarbe iter auf allen Werken die Arbeit ein, nur 
in Hoppenwalde wurde noch in einigen Ziegeleien gearbeitet. 
Tage nun zogen die Aufſtändigen nach Hoppenwalde, um die noch 
Arbeitenden zur Betheiligung am Ausſtande aufzufordern. Es waren 
auch mehrere berittene Gendarmen erſchienen, die mit den Ausſtän⸗ 
digen zuſammenſtießen. Die Aufforderung der Beamten, auseinander 
zu gehen, gaben die Streitenden keine Folge. Da die Arbeiter in ge⸗ 
ſchloſſenen Trupps vorgingen, verſuchten die Gendarmen, ſie ausein⸗ 
ander zu treiben und machten von ihren Waffen Gebranch. Mehrere 
Arbeiter wurden umgeritten, 15 mehr oder weniger ſchwer verletzt, die 
übrigen ergriffen die Flucht. 

London, 20. Mai. Der Standard meldet aus Odeſſa: 
Dörfer bei Eriwar wurden durch Erdbeben zerſtört. 27 Todte. 

Mauritius, 20. Mai. Die Zerſtörungen, welche durch einen 
großen Orkan auf der Inſel angerichtet worden, find ganz ungeheure. 
24 Kirchen und Kapellen, zahlreiche Fabriken liegen in Schutt nud 
Trümmern. 900 Menſchen ſind getödtet, weit über 1000 ſchwer und 
leicht verletzt. Die Saaten ſind zur Hälfte zerſtört. 


Drei 


Roggen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kiloar, grobtörnig per 

120pfd. inländiſch 192 —194 M. Regulirungspreis 120pfb. 

„ lielerbar inländiſch 196 M., unterpoln. 164 M. tranfit 163 M 

Spiritus ver 10000 % Liter contingentirt, loco 63 M. Br. nicht' 
eontingentirt loco 43 M. Br. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 20. Mat. 


{ Bisher 
Weizen Fabrikate 4 3 | 11 3 
Gries Nr. 1 1840 1 40 
M . RED 18 | 80 
Kaiferauszugmebl. . . | 18 | 80 15 a 
Mehl 000 0 1540 
do. 00 weiß Band. | 15 | 40 u All 
Mehr 00 gelb Band.. | 15 — 44 
Brod meh! 14 — lag 
Mehl . 12 40 6 60 
Futtermehl a 6 | 80 a 
Kleie 5 ru) 5 80 || _ 
2 
Roggen: Fabrikate: 5 
Mehl ))) 1560 1 80 
do. 14 | 80 
Mehl I 14 | 20 8 * 4⁰ 
Do 5 ? 9 | 20 2 13 40 | 
Commismebl 134 - 1@ 71:9 
ie ey 80 
Nei 9 6 20 [ 20 
Gerſten Fabrikate: 5 
Graupe Nr. [is 50 819 — 
90.6% ee 17 0 
do. 1 3 161 — 161 50 
do. N 2 1814 — 15 | 50 
do * n 50 1 u 
0 do. 1 e 44 — 50 
In boriger do. grobe > 12 | 50 IB 
Grütze Nr. 1 ARE 144 50 8 
Dieſer r 13 | 50 5 de 
do. e 13 1 — 13 | 50 
Rodmeblad. ul. I 12 
e 64 20 6 20 
Buchweizengrütze .. 780 1780 
do. FR 17 | 40 7 40 
Maismebl 9 Mark. 


Maisſchrot 8 Mark. 

‚2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Cent nern 
Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Etr. Gerſten-Graupen, Grügen und Kochmebl und von 10 Gir. 
Buchweizengrütze. 

. Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21 Mat 


Tendenz der Fondöbörſe feſt. 21. 5. 92. [20. 5. 02, 


Bede u raue g 214,25 | 214,— 

De ER Se ae een 29 echfel aut Warſchau kurz 214.— 213,90 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. geutite 3%, Duo: dine ee 100,50 | 100,20 

Morgens 8 Uhr. Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,50 67.20 

Weichſel: Polniſche Agutdationspandbriefe ZH 

Thorn, den 20. Mai.. . 12% über Null. 5 Ss 8 Bondbrieie 90.— | 9,50 

Warſchau, den 18. Mai. 143 über „ Heſterr Exeditactien e 17070 120 0 

8 5 18. 1 1 u über „ Di Delterzeichifche Banfnoten 170,75 | 17075 

rahemünde, den 20. Mai. . . h eizen: ai . 186,50 | 185,25 

\ Brahe: ; ER YuntsJuli . 186,50 185,25 

Bromberg, den 20. M: BT Roggen: De 5 W 9955 184 

— —— — — - Di, 107.— | 196,0 

Für die Schriftfeifung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. Juni⸗Juli 18 5 1 

— — —• 2œ lç—— Nüböl: ern 1575 54,50 
- 7 ‚30 

Handels Nachrichten. Spiritus: . 4070 5330 

5 eo. a 40. 1 

’ Thorn 21. Mai. TOT Ma gun! EN, 8 5 55 

Wetter regneriſch 5 70er Auguſt⸗Se vt. 41, 10 40,60 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen feſt 117/L19pfD bell 200/02 M. 121/12 3pfd heil 204/207 M. 
125 7 pfd. bell 210/214 M. feinſte über Notiz 
Roagen gedrückt 112/1apfdö 194/96 M. 1 6pfd. 197 M. 
Gerſte obne Handel 
Hafer 146/50 M. 


Danzig, den 20. Mai. 


Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 212214 M. bez 


Regultrungepreis bunt lieferbar tranfit 126 pfd. 173 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 211 M. 


Ein Lehrling, Ding, Panda 15, 


Reichsbank⸗Discont 3 rt. — Lombard⸗Zinstfuß 39% reſp 4 


pCt. 


Frankfurt a. M. 
Muſterabſchnitte auf Verlangen bereitwilligſt franco. 


Ein Laden, 


ſend und viel tauſend Mal für das mir 

an Gehöröl, das Kind iſt voll⸗ 
ändig geheilt, geſund und hört gut. 

Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr. 


G Eins 
egen Einſendung von Mk. 4.— ifl 
das rühmlichſt anerkannte 
| 
zu 


U U 
E Gehöröl 
von 5 M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
tigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be. 
jeitigt, mit Gebrauchsanweifg., Spritze ꝛc. 

zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 


J. #RARTZ, Berlin N., Chorinerstr.sı | 5 


ontinirter Buchhalter 
mit jedem kaufmänniſchen Rechnungs⸗ 
weſen, Bücherabſchluß ꝛc. vollkommen 
vertraut, wünſcht für einige Tages⸗ 
ſtunden Beſchäftigung. 

Gefällige Offerten unter Z. A. in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Tadeneinrichtung, 
beſtehend aus Nepofitorium, Laden⸗ 
tiſch, ar. u. kl. Glasſpind, Glas: 
Paften, dreiarmiger Kronleuch⸗ 
ter ꝛc., iſt getheilt, ſowie auch zuſammen 
billig zu verkaufen Altſt. Markt 19 

neben Hotel „Drei Kronen“. 


ſtehen billig zum Verkauf. Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat, 


die Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu er⸗ 
um al oeredhteftrat 5 1 lernen, kann von ſofort eintreten bei 
hr tr ein Colonial⸗ A 1 
waarengeſchäft ein H m . 12 br, 


Verkäufer geſucht. Ein Lehrling 


Polniſche Sprache Bedingung. Offert. 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 


unter M G. in der Exped. d. Ztg. 
— Spritfabrik u. Deftillation — 


Geſucht zum I. Juli event. früher 
für ein Dampfer⸗Expeditions⸗ Geſchäft geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 


in Stettin ein 0b. 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
jüngerer Comptoiriſ, pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


welcher auch der polniſchen Sprache ST m Sohn, 16 : 
ee 1. R ahre alt, Einj., 
mächtig iſt. Anfangsgehalt 1200 Mt per 1. Juni oder ſpäter eine Stelle 


Gefl. Offerten werden erbeten unter 
K 100 an die Exped. dieſ. Blattes. als Lehrling 
in ein. Holz- od. Getreidegeſchäft. Gefl. 


ceordfuger md beef. u. Ac. J. 2195 

erhalten Arbeit beim b d. d Exp. d. Geſelligen in Graudenz erb. 
G. Soppart. e deere a e 

ne herrſch. J. Etage, 

Ein ordentlicher 15 ur Bach. Wohnung, age 


Hausdiener 


kann ſich melden im Hötel 0 
Adler“, Thorn el, Schwarzer 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht die 
Drogen⸗, Farben- und Parfümerie⸗ 
Handlung von Hugo Cliaass, 


und Garten » Mitbe: 
nutzung ſofort zu verm. Schulſtr 23. 
hr. Sand. 


O 

Ein Kelleriocal, bisher Dierver- 

lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 

3 immer, he 

mit allem Zubehör für einen 


1 Küche, Entree u. 
billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


ſehr 1 


bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 


Boe derſtraße 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
ie vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc., auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeftal u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraßze find 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 
tage eine Wohnung von 5 Fim 
+ mern nebft Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße 


möbl. Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von jofort zu verm 
Breiteſtraße 8, III. 


in welchem ſeit zehn Jahren mit 
gutem Erfolg ein Barbiergeſchäft 
betrieben wurde, iſt vom 1. October er, 
ſowie zwei kleine Wohnungen per 


ſofort zu vermieth. Bäckerſtr. 29. 
2 möbl. Fimmer Tofort zu verm. 

Coppernieusſtr. 25, parterre. 
Fochberrſch Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermtethen. 
Aromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Altſtädt. Mar t. 5 
iſt die I. Et, dit aus 7 ai Küche 
mit Kalt u. Warmwaſſerleitung vom 
1. October er. zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
De von Herrn Rechtsanwalt Po cyn 
bewohnte 2. Etage ift von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 

S. Czechak. Culmerſtraße. 

M Zimmer m. Valk. J. b. Delinitr. 2 
te dritte Etage, 5 Zim. Balkon 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 

fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
ei ſtr. 43 iſt e. Pferdeſtall für 
1-2 Pferde zu vermiethen. HIntzer. 
ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Mai, I., 2., 3., 8., 9., 10., 11., 14., 15., 17. und 
18. Juni werden im Gelände ſüdlich vom Forts VI Schießen mit ſcharfer 
Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi⸗ 
gung des Schießens wird das Betreten des Geländes verboten, welches einge⸗ 
ſchloſſen wird durch die Linie — Beuſchkrug, Forſthaus Nudak, 
e e Kuchnia, Forſthaus Wudek, Forſthaus Dziwak, 

arniſon⸗Schießſtände. — 

Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von Forſthaus Rudak nach Forſthaus 
Kuchnia, von Forſthaus Kuchnig nach Brzoza und ſämmtliche 
84 welche nördlicher und öſtlicher Richtung nach Er Schießplatzgelände 
ühren 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurme bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blind gegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebens⸗ 
gefahr verbunden und wird davor beſonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blind gegangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungs - Gebäude der Schießplatz⸗Commiſſion an der 
alten Warſchauer Zollſtraße anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des 
Geſchoſſes veranlaßt werden kann. Dem Finder wird für jedes angezeigte 
blind gegangene Geſchoß eine Prämie gezahlt. 

Die von krepierten Geſchoſſen ee Sprengſtücke dürfen nur 
an die Schießplat⸗Commiſſion verkauft werden, welche hierfür einen beſtimmten 0 
feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der Nähe 
der Ziele iſt verboten. 


Die Commiſſion für die Schießübung bei Thorn. 


Bekanntmachung. 

Vom 22. Mai ab ſoll während der 
Sommermonate an jedem Sonn- und 
Feiertage bei genügender Betheiligung 
ein Sonderzug von Thorn⸗Stadt nach 
Ottlotſchin und zurück abgelaſſen werden. 
Zu demſelben werden beſondere Rück⸗ 
fahrkarten ausgegeben und zwar in 
Thorn = Hauptbahnhof II. Klaſſe & 80 
Pf., III. Klaſſe a 60 Pf. und in Thorn⸗ 
Stadt II. Klaſſe à 90 Pf., III. Klaſſe 
à 60 Pf.; die Rückfahrkarten von Thorn⸗ 
Stadt ab werden von Herrn Buchhändler 
Justus Wallis ſchon vor Abgang der 
Züge und beſonders an den betreffenden 
Tagen von 11—1 Uhr mittags verkauft. 
Nach Schluß der Buchhandlung findet 
der weitere Verkauf auf den Bahnhöfen 
in bisheriger Weiſe ſtatt. Die Fahr⸗ 
karten haben nur Gültigkeit für den 
Sonderzug. Freigepäck wird nicht ge⸗ 
währt. Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 
Uhr 43 Min. und von Thorn-Haupt- 
bahnhof 2 Uhr 53 Min. Nachm. Rücck⸗ 
fahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 29 Min. 
Abends Ortszeit. Die Ablaſſung des 
Sonderzuges findet in jedem Falle nur 
dann ſtatt, wenn im Vorverkauf bis 
12 Uhr Mittags mindeſtens 50 Fahr⸗ 
karten verkauft ſind. Die jedesmalige 
Ablaſſun; des Sonderzuges wird um 
12 Uhr Mittags durch Aushang im 
Schaufenſter und vor der Eingangsthür] & 
des Geſchäfts von Herrn Wallis ſowie 
auf beiden Bahnhöfen bekannt gegeben 

Im Falle der Nichtablaſſung des 
Sonderzuges ſteht es dem Publikum 
frei, die im Vorverkauf gelöſten Fahr⸗ 
karten bis ſpäteſtens 1 Tag nach dem 
Löſungstage gegen Erſtattung des dafür 
entrichteten Fahrgeldes an Herrn Wallis 
zurück zu geben; ſpäter muß das Fahr⸗ 
geld unter Vorlegung der Fahrkarten 
bei uns reklamirt werden. 

Thorn, den 17. Mai 1892. 


Königl. eee ee 
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Central-Depot 


% 
* für ine und ausländiſche Biere 
95 von 


x Ploetz & Meyer, 


* Neuſtädt. Markt 11. THOR N, nend Markt 11. 


Bus Ulleinveriag "BE 


r Münchener Auguſtiner, 1 E Exportbier, 
Schönbuſcher Märzenbier. 


ferner Niederlage von: 
& Münchener Pſchorr, Löwen⸗ und Spatenbrän, echt engl. 
& Porter (Barclay Perkins & Co.), Kulmer u. Kunterſteiner 
% Lagerbier in Gebinden und Flaſchen. 
x Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 

Billigſte Engros-Preiſe! Lieferung frei in's Haus. 


* KRERKKERERKLEKEKIKKKEKRKKÄKKH 

Schützenhaus. 

1 der Garten iſt täglich geöffnet. 
Angenehmfter Aufenthalt. 


Anerkannt e e Mittagstiſch 


von 12—3 


Reichhaltige Frühflücks und Abendkarte. 
Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen 
werden in kürzeſter Zeit zu ae 3 ausgeführt. 


Lager Feiner umd feinſter Weine. 
Specialität: Moselweine. 
Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen'er (Böhmisch-Bier), 
ſtets friſch vom Faß. 


Culmbacher Bier 


Am 22. April d. J. iſt in der Araber⸗ Hochachtungsvoll 
ſtraße hier — vor dem Artillerie ⸗ 
Wagenhauſe — ein blau geſtrichenes A. Gelborn. 


Wagenrad gefunden. Der Eigen⸗ 
thümer wird erſucht, ſich zur Geltend⸗ 
machung ſeiner Rechte binnen 14 Tagen 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu melden, widrigenfalls das Rad meiſt⸗ 
bietend verkauft werden wird. 

Thorn, den 19. Mai 1892. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Kuctiion 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung 


empflehlt ihr Lager 


Polyel. ERUTTTTE ur 


Dienftag, d 24. d. Mr., von 9| Teingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Un- F 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


Eisſchränkel Eisichränkellis 


Uhr ab, werde ich im Hauſe mann 
35 I mahaa. und andere Möbel, 
Sophas, Stühle, Tiſche, Spinde, Er, 
ftelle, Betten, Kleidungsſtücke, 1 Blumen⸗ 
tiſch, Kinderwagen, Brodmaſchinen, Holz⸗ 
zerkleinerer, Thürſchließer ꝛc., Haus- u. 
Küchengeräth gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

W. Wilekens, Auctionator u. Taxator. 


rosser Verdienst 
durch neue böchſt einfache Fabrikation eines 
täglichen Bedarfsartikels, wozu wenig Geld 
und bei klein. Betriebe keine ſpez. Werfftätte 
erforderlich iſt. Als dauernde Exiſtenz oder 
Nebengeſchäft für Jedermann raſſend. Con⸗ 
currenzſos, beliebig vergräßerungsfäbin, kein 
Riſiko, große Erfolge nachweisbar. Ausfübr⸗ 
lichen Proſpeet hierüber verſenden aratis: 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 
— — — — 


2fenſtr. Zim u. kl. Hinterſtube, 5175 latten, Karrdielen ze. werden BEE billigit SE ausverkauft. 
möbl o. unm., z. v. Coppernicusſt. 7 III I. 


in allen Grössen und neuesten Constructionen 
empfiehlt 


Philipp Elkan Nachf. 


Neu! 


Schränke mit Glaswänden. 


922 ——— 


Breiteſtr. 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! E 


Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Seide, Aegenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche u. ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Mk. 
Hocheleg. Haarhüte in neueſten Sacons. früher 6,8,9 u. 10 M. 3 jetzt 4,5, 6 u. 7 M. 
Als beſonders preiswerth bete; 

Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


nme FEN 0-0 


. 


. 
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Kieferne Bretter und Bohlen: BEE 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf- und Brak-, ſowie Maner⸗ 


Julius Kusel. 
—— ———7 
Druck und Verlag der Ratböbuchdruderei von Ernſt Lam beck in Thor 


Mi 
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J. Hirsch, 
Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 


ve Pe 5 2 Tage, a 


den 21. und 22. Mai er. 


Circus Drexler-Lobe 


Selter- u. Sodawaſſer. 1 


— in Thorn auf der Esplanade. 
BEE den 21. und Sonntag, den 22. Mai 1890: 


2 je große Elite⸗Vorſtellungen = * — 
um 4% Uhr Nachmittags und 8 Uhr Aben g 
In der Nachmittags ⸗Vorſtellung zahlen tar (vom Feldwebel 
abwärts) und Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preiſe. 
Abends volle Preiſe. 


Sountag: Abends 8 uhr: 


Uuwiderrufflich letzte Vorſtellung. 


| Hochachtungs voll 
Drexier-Lobe, Circus- Direktoren. 


PFF 
Zurückgekehrt. Ziegelei-Park. 
Dr. Drewitz. Fa,’ 1755 an 1892. 


Waldmeister - Bowle, Militär- Concert 


à Flaſche Mk. 1,00 von der Capelle des Infanterie⸗ a ak 
empfiehlt v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


L. Gethorp, Anfang 2 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Weinhandlung. e 
f einste Matjesheringe Mufit-Dirigent. 


Schützen⸗Garten. 


Sonntag, peu 9 75 Mai 1892. 


Neue Malta-LTartofeln 


empfiehlt A. Kirmes. 
1 Militär⸗Concert 
Sanitäts- > 1 Kolonne, von d. r v. Borcke 
8 4. T. 
Lig Anfang 8 Uhr. — Entrée 20 Pf. 
Sonntag, 22., Racım. 4 Uhr Fleischhauer, 


bei Nieolai unter Leitung des Herrn Chorführer. 


Geſangs⸗Abthellun g. e Victoria⸗Garten. 


Montag Abend 9 Uhr bei Nico Fa Den a . 1892: 


General-Versammlung| 9iſftär⸗Concert 


Vorſtand. 
DE ausgeführt von der Capelle des Fuß: 


die Ge 
Forderungen an Artl-Regts. Nr. 11. unter perſönlicher 


wir bis Montag Nachmittag an unſern Leitung 1 Herrn 


Aale e, Durenuvorfeber Frauke, Anfang Rach 4 % Uhr. Entr6e 25 Pf. 
e de de An LT ste Sana e 
Ein Laufburſche Saale kutt. 


kann ſich melden bei H, Kreibich. PR Schluß des eu 


eee Tanzlränzchen. = 
. een Ein noch gut erhaltener 
Sonntag, den 22. Mai 1892. Halbverdeckwagen 
Nachmittags 5 Uhr. fteht billig zum Verkauf beim Wagen⸗ 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. bauer Heymann, Mocher. 


Beilage und Ihufrirtes „Sonntagsblatt.“ 


eilage der Thorner Zeitung Nr. 119. 


Sonntag, den 22. Mai 1892. 


Vermiſchtes. 


Vor dem Berliner Schöffengericht ſtand geſtern Frau 
Valeska Töpfer, eine Perſönlichkeit, welche im Kreiſe der Spiritiſten 
den Ruf eines hervorragenden Mediums genießt, unter der Anklage, 
innerhalb der letzten drei Jahre im Gegenſatze zu ihrer früher ab⸗ 
gegebenen eidlichen Ausſage in betrügeriſcher Abſicht in verſchiedenen 
Perſonen den Irrthum unterhalten zu haben, daß ſie ſich im Beſitze 
übernatürlicher Kräfte befunden habe. Die Angeſchuldigte iſt eine 
kleine unterſetzte Perſon von keineswegs einnehmendem Aeußeren. 
Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt ſie ſich für nichtſchuldig. 
Vorſ.: Alſo Sie wollen wirklich den Schwindel aufrecht erhalten? 

Angekl.: Ja, ich habe nicht betrogen. — Vorſ.: Sie behaupten 
wirklich, daß Sie mit Geiſtern verkehren können? Angekl.: 
Ja. — Vorſ.: Wollen Sie mir mal ſagen, ſeit wann Sie dieſe 
Fähigkeit beſitzen? — Angekl.: Schon ſeit meiner Kindheit. Der 
Vertheidiger zeigt an, aß er eventuell den Antrag ſtellen werde, 
die Angeklagte auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. — 
Vorſ.: Im Jahre 1887 ſind Sie vor dem Unterſuchungsrichter in 
Dresden vernommen worden. Es handelte ſich um die Anklageſache 
gegen eine gewiſſe Ulbrich, welche damals wegen gleicher Betrügereien 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Ich glaube, ſie hatte 
ſich gegen 40,000 M. zuſammengeſchwindelt. Nun hören Sie, 
was Sie damals unter Ihrem Eide bekundet haben. Der Vor⸗ 
ſitzende verlieſt das Protokoll. Danach hat die Angeklagte damals 
erklärt, daß ſie ſeit 20 Jahren „Medium“ ſei. Sie ſei in Berlin, 
Wien, Leipzig, Dresden und in anderen größeren Städten aufge: 


treten. In Wien hätten zwei Erzherzöge ihren Vorſtellungen bei⸗ 
gewohnt. Wenn Geiſter citirt wurden, ſo habe ſie dies folgender⸗ 


maßen gemacht: Hinter einem Vorhange, der einen hellen Raum, 
in dem ſich die Zuſchauer befanden, von einem unbeleuchteten Raum 
trennte, habe ſie ſich auf einem Stuhle feſtbinden laſſen. Unter 
ihrem weiten Oberkleid habe ſie ein weißes Gazekleid verborgen 
getragen in der Art, daß ſie es mit einem Griff hervorziehen und 
ihren ganzen Körper darin einhüllen konnte. Sie habe vorher den 
Gazeſtoff mit Phosphorhölzchen betupft und wenn ſie ſich dann als 
Geiſt im weißen Gewande zeigte, ſo habe das Leuchten des Phos⸗ 
phors einen magiſchen Eindruck hervorgerufen. Einmal ſei ſie in 
Leipzig entlarvt worden. In einem ſomnambulen Zuſtande habe 
ſie ſich nie befunden. Sie habe den Schwindel ausgeführt, um die 
Leute zu beſſern, indem ſie als Geiſt dieſelben zur Frömmigkeit 
ermahnte, wobei ſie ihre Stimme möglichſt verſtellte. — Präſ.: 
Alſo, Angeklagte, das iſt der Inhalt Ihrer damaligen eidlichen 
Ausſage. Und nun wollen Sie das frühere Geſtändniß widerrufen? 
Haben Sie ſich denn damals eines Meineides ſchuldig gemacht? — 
Angekl.: Ich muß es damals aus Angſt geſagt haben. — Der 
Zeuge, Kaufmann Sally Cohn, hat im Verein mit ſeinem Vetter, 
dem z. Z. in Leipzig weilenden Dr. med. Cohn die Entlarvung 
der Angeklagten bewirkt. Die Sitzung fand im Comtoir des Zeugen, 
Kloſterſtraße 76, ſtatt. Hierbei begleitete ein Herr Fritſche die 
Angeklagte als Impreſario. Dr. Cohn hatte ſich ſo hinter einen 
Geldschrank geſtellt, daß er beide Räume überblicken konnte, ohne 
ſelbſt geſehen zu werden. Die Beleuchtung beſtand aus einer Hänge⸗ 
lampe, die den Raum erleuchtete, in welchem die Zuſchauer ſich 
befanden. Der Nebenraum, in welchem „der Geiſt“ ſich zu erkennen 
geben ſollte, war nicht erleuchtet. Hier wurde die Angeklagte recht 
oberflächlich an einen Stuhl feſtgebunden. Nach einiger Zeit ſah 
Di. Cohn, wie das Medium aufſtand, aus einer Ecke des Raumes 
leiſe einen Spazierſtock holte, ſich dieſen wagerecht durch die Haare 
ſteckte und ſich wieder niederſetze. Man bewunderte, als ſie ſich 
dann zeigte, die Wunderthat des Geiſtes, während das Medium 
anſcheinend in tiefem Schlafe lag. Sodann ſollte ein zweites Ex⸗ 
periment orgenommen werden. Es wurde dem gefeſſelten Medium 
aufgegeben, einen mehrere Schritte von ihr entfernt ſtehenden Ofen⸗ 
ſchirm umzuſtoßen. Wieder ſenkte ſich der Vorhang. Dr. Cohn 
ſah, wie das Medium ſich erhob und dem „Geiſte“ Folge leiſten 
wollte. In dieſem Augenblick ſprang Dr. Cohn aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck mit den Worten herror: „Sie ſind ja eine ganz gemeine Be⸗ 
trügerin!“ Es entſtand ein großer Aufſtand. Nur der Impreſario 
meinte kalt lächelnd: „Aber meine Herren, haben Sie denn etwas 
anderes erwartet?“ Nachdem noch einige andere Zeugen vernommen, 
verkündete der Vorſitzende das Urtheil dahin: Der Gerichtshof hat 
zweierlei ausſcheiden zu müſſen geglaubt: 1) die theologiſch⸗philo⸗ 
ſophiſchen Fragen, welche von den Spiritiſten ventilirt werden, und 
2) die medieiniſchen Fragen, welche bezüglich des Vergehens der 
Angeklagten aufgeworfen werden könnten. Der Gerichtshof habe 
die betrügeriſchen Manipulationen der Angeklagten in vollem Um⸗ 
fange für erwieſen erachtet und er ſchicke dies voraus, um dem 
Irrthum vorzubeugen, als ob der Gerichtshof von atheiſtiſchen oder 
materialiſtiſchen Geſichtspunkten aus zu ſeinem Urtheil gekommen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


ven 
fe m 1.4 

aſche 40. * 
bre Lentra 


Die Mariazeller Wagens Tropfen find echt zu haben in 


Thor u, Rathsapotheke. 


ade Magen- Tropfen, 


küeherkzden vos | 7 


905 Pf, 
ra dy, 14 
Man bittet die Schugmarfe und Unterſchrift zu beachten. 


ſei. Der Gerichtshof habe die Irrthumerregung zum Zwecke des 
Gelderwerbes für durchaus erwieſen erachtet. Gerichtsnotoriſch ſei 
es, daß in ſolche Sitzungen auch ſehr viele Perſonen kommen, welche 
in ihren Anſchauungen über die vierte Dimenſion noch im Zweifel 
find. Als mildernd habe der Gerichtshof erwogen, daß die Ange: 
klagte Mutter von vier Kindern iſt und durch den leichten Erwerb 
und die wunderbare Leichtgläubigkeit gewiſſer Leute verführt wurde. 
Auf der anderen Seite ſei aber erwogen, daß das Treiben der 
Angekl. beſonders gemeingefährlich ſei. Das Fortſchreiten derartiger 
Wahnvorſtellungen unter der Bevölkerung liege nicht im öffentlichen 
Intereſſe und die Zahl derer, die auf den Unfug der Angeklagten 
„hineingefallen“, ſei eine große, daß die Gemeingefährlichkeit des 
Handelns daraus klar hervorgehe. Aus allen dieſen Gründen habe 
der Gerichtshof die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängniß und 5 
Jahren Ehrenverluſt verurtheilt. Die Angeklagte verblieb auf 
freiem Fuße. 

„Ueber die rechtliche Stellung des Hausarztes“ 
hat kürzlich die 17. Civilkammer des Landgerichts J. in Berlin 
in der Berufungsinſtanz Veranlaſſung gehabt, eine Entſcheidung 
zu treffen, die in den Blättern für Rechtspflege wiedergegeben 
wird. Nach allgemeinem Gebrauch iſt der Inhalt des Vertrages 
dahin aufzufaſſen, daß der Arzt jederzeit dem Rufe in das Haus 
folge und auch in ſeiner Sprechſtunde ſeinen Rath gebe und von 
Zeit zu Zeit unaufgefordert die Familie beſuche, da er für ſeine 
geſammte Thätigkeit ein Pauſchquantum erhalte. Es iſt durchaus 
nicht Abſicht der Parteier, die Medizinaltaxe zu Grunde zu legen, 
der Klient pflegt ſich die Zahl der Beſuche, wieviel Perſonen da⸗ 
bei behandelt ſind, welcher tarmäßigen Bewerthung die einzelnen 
Handlungen unterliegen, wie oft ein Mitglied ſeiner Familie in 
die Sprechſtunde ſeines Hausarztes gegangen iſt, nicht zu notiren, 
iſt auch meiſt nicht im Stande, es zu thun. Wenn das der betr. 
Arzt thut, jo ändert das am Vertragsinhalt nichts. Der Haus- 
vater, der etwa wie hier der Beklagte, Frau und drei Kinder hat, 
will ſich nicht der Gefahr ausſetzen, für jeden Beſuch 3,80 Mark 
für die erſten, 1,20 Mark für die weiteren Perſonen, alſo viel⸗ 
leicht 10 Mark zahlen zu müſſen. Er will ſich die ärztliche Be⸗ 


das Jahr über für Annoncen ſparen! Der ganze Bekanntmachungs⸗ 
Apparat beſteht nämlich in einer Art von Trommel, einem etwa 
zwei Fuß langen, ausgehöhlten Stück Baumſtamm. Dieſer Hohl⸗ 
Cylinder iſt auf beiden Seiten durch eingefügte, kreisrunde Bretter 
geſchloſſen uud trägt oben, auf dem etwas kantigen Theile, zwei 
fingerbreite, handlange Einſchnitte hinter einander, etwa wie zwei 
Gedankenſtriche. (— —) Wir waren in Kamerun angelangt, 
und bedurften verſchiedener Lebensmittel. Zu dem Ankauf hatte ich 
mich mit unſerem Capitain ans Land begeben, und wir hatten dem 
Chef⸗Agenten unſerer Factorei, dem liebenswürdigen Herrn Trehn, 
unſere Wünſche mitgetheilt: ein Dutzend Hühner, 25 Enten, 4 oder 
5 Ziegen, Eier, ſoviel wie möglich, und noch einiges Andere. Ein 
Ruf des Herrn T. brachte den Trommler zur Stelle, eine kurze 
Aufzählung des Verlangten erfolgte, und alsbald ſetzte ſich der ſchwarze 
Tambour auf die Holzplanken der das Haus umgebenden Veranda 
nieder, legte fein Inſtrument zwiſchen die Kniee und begann fein 
Concert. Bald folgten die Schläge in kürzeren Zwiſchenpauſen, bald 
zwei Schläge links, zwei rechts; jetzt einer rechts, einer links, jetzt 
einer rechts und dann drei links, ſo klapperte er wohl eine Viertel⸗ 
ſtunde lang fort; die Handhabung geſchah ganz ſo, wie es bei uns 
der Schläger der Keſſelpauken macht. Als er endlich die Trommel 
bei Seite legte, hörte ich bald darauf zu meinem Erſtaunen auch 
oben auf dem Ueberberge Trommelſchlag, und bald ſah ich einen 
Schwarzen vor ſeiner Hütte ſitzen und mit dem Ernſte eines preußi⸗ 
ſchen Gardes⸗du⸗Corps⸗Paukenſchlägers fein Inſtrument bearbeiten. 
Mein nicht ganz ungeübtes muſikaliſches Gehör ließ mich bald 
einige vorhin gehörte Rhythmen erkennen, und auf eine bezügliche 
Frage erhielt ich dann im nichtsnutzigſten Kru-Engliſch, der allein 
herrſchenden Verkehrsſprache, etwa zur Antwort: „Weißer Mann 
drunten läßt trommeln, ſchwarzer Mann hier trommelt, ſchwarze 
Leute hören, bringen“ (nämlich das Gewünſchte). Wir haben es 
hier mit einer ganz vorzüglich ausgebildeten Phono⸗Telegraphie 
oder Telephonie zu thun, bei welcher die einzelnen Rhythmen, die 
jedesmalige wechſelnde Verbindung kurzer und langer, hoher und 
tiefer Töne oder Schläge, ſicherlich einzelne Laute bedeuten, die 
dann zu Worten und Sätzen verbunden werden; gerade wie, bei 


handlung für eine angemeſſene Entſchädigung im Ganzen ſichern. uns ein geübter Telegraphiſt das Klappern am Apparat ſeines 


Der Hausarzt aber will ſich ein feſtes Einkommen ſichern und!? 


nimmt eine gewiſſe Zahl von Hausarztſtellen an, die ihm ein ge⸗ 
wiſſes Mindeſteinkommen in Ausſicht ſtellen. In Zeiten guten 


Geſundheitszuſtandes kann er ſich dann ohne Einbuße von Ein- die gewünſchten Thiere 2c. 


Nebenmannes verſteht, ohne erſt die auf dem Papierſtreifen der 
nächſten Station aufgedrückten Zeichen ableſen zu müſſen. — Ich 
brauche wohl kaum erſt hinzuzufügen, daß wir ſpäter am Ufer unten 
in der verlangten Anzahl vorfanden. 


kommen durch wenige Beſuche ſeiner Pflichten entledigen, muß Am anderen Tage hatte ich Gelegenheit zu erfahren, daß nicht nur 
aber auch bei epidemiſch auftretenden Krankheiten feine viel ange- Käufe und Verkäufe, Stellengeſuche und Angebote und Aehnliches 


ſtrengtere Thätigkeit ohne materiellen Gewinn ausüben. Der Klä⸗ 
ger iſt unſtreitig Hausarzt des Beklagten geworden. Er hat die 
Offerte, das zu werden, angenommen. Daß er nicht ſofort ein 
Jahreshonorar bedungen, ſondern erklärt hat, es komme darauf 
an, was er bei dem Beklagten zu thun haben werde, iſt ganz na— 
türlich. Der Beklagte hat nun für 1889 dem Kläger 80 Mark. 
ohne Liquidation gezahlt, Kläger hat das angenommen. Aus der 
Zahlung ergab ſich ein Jahreshonorar von 80 Mark, Kläger hat 
ſich zufrieden gezeigt, der Vertrag iſt für 1890 ſtillſchweigend auf 
dieſer Grundlage erneuert. Kläger kann nun nicht nach der Taxe 
liquidiren und muß deshalb mit ſeiner Klage abgewieſen werden. 

„Bei Mutter Grün“ ſind die Betten wiederum ge— 
macht, und die Folgen dieſer ohne jede Concurrenz betriebenen Ge— 
ſchäftsführung find nicht ohne Einfluß auf das Aſyl für Obdach—⸗ 
loſe in Berlin geblieben. Abgeſehen von den dort untergebrachten 
Familien hat der Beſuch ganz merklich abgenommen. Während 
nämlich in der Nacht zum Sonntag noch über 700 Perſonen das 
ſtädtiſche Obdach bevölkert hatten, hat die nächſte Nacht nur noch 
einen Beſtand von 559 Köpfen gezeigt. 

Eine originelle Annonce befindet ſich in dem Inſe— 
ratentheile einer Nürnberger Zeitung. Es iſt da zu leſen: „Für 
einen jungen Mann aus guter Familie, welcher ſeine Lehrzeit in 
einem Engros-Geſchäft beendet hat, wird eine Stelle als Commis 
geſucht. Derſelbe iſt durch eine dreijährige ausſchließliche Lehrpraxis 
in Briefabklatſchen, Packeten⸗ und Briefaustragen, Zeitungsholen, 
Magazin⸗ und Hofraumkehren, Abſtauben, Lampenputzen, Kohlen⸗ 
ſchaufeln ꝛc. ꝛc. gründlich erfahren und daher im Stande, in den 
genannten kaufmänniſchen Wiſſenſchaften wirklich Gediegenes zu 
leiſten. Gefällige Offerten unter Moderne Kaufmannslehre erbeten.“ 

Annoncenweſen in Kamerun. Von einem unſerm 
Blatte Naheſtehenden, der längere Zeit in dieſem dunkelſten 
Theil Neu⸗Deutſchlands gelebt hat, wird uns unter dem Titel 
„Annoncenweſen in Kamerun“ folgende intereſſante Schilderung 


auf dieſem Wege zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden, ſondern 
daß auch der Kameruner Staatsanzeiger auf dieſe hörbare Methode 
verbreitet wird. Denn King⸗Bell fuhr auf feinem großen, wohl 
hundert Fuß langen, buntbemalten Kriegs⸗und Staats⸗Canoe den 
Fluß hinauf und ließ von feinem Leib⸗Tambour fo die Nachricht 
vom Tode Kaiſer Friedrichs officiell verkünden. 
Literariſches. 
Ein von der Damenwelt ſtets ſehnſüchtig erwartetes Werk iſt 
ſoeben erſchienen: der Frühjahrs⸗Catalog der Firma 
Rudolph Hertzog in Berlin. Das von Jahr zu Jahr um⸗ 
fangreicher werdende Buch — auch ein Zeichen ſteten Wachsthums 
des Welthauſes — giebt uns in klarer und überſichtlicher Weiſe 
ein Bild aller von der Firma Rudolph Hertzog geführten Artikel. 
Und das iſt gleichbedeutend mit allem Neuen und Schönen auf faſt 
ſämmtlichen Gebieten der Tertil-Induftrie! Wir finden da ver⸗ 
zeichnet: Weißwaaren des Elſaß, Leinen⸗Waaren Schleſiens, Sachſens, 
Weſtfalens, Seiden⸗Waaren und Sammete, Kleiderſtoffe jeder Art, 
Tücher, Decken, Blouſen, Schürzen, Schirme ꝛc. Die Abtheilung 
für in⸗ und ausländiſche Gardinen⸗Fabrikate, für deren Einkauf 
und Veredlung die Firma ein eigenes Haus in Plauen beſitzt, 
ſowie die Abtheilungen für Möbelſtoffe, Teppiche, Tricotagen und 
Strümpfe ſind wiederum bedeutend erweitert worden. Und in allen 
dieſen Artikeln bringt die Firma das Beſte von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Genres. An der Hand unſeres Führers ge⸗ 
winnen wir einen Ueberblick über alle dieſe Schönheiten, von denen 
Muſter oder Abbildungen nach allen Welttheilen verfandt werden, 
ſo daß jede noch ſo entfernt von Berlin wohnende Käuferin ſich 
das „lohnende“ Vergnügen geſtatten kann, an der „Quelle“ zu 
kaufen. Der in den erſten Monaten dieſes Jahres vorhanden ge⸗ 
weſene, abnorm niedrige Preisſtand aller Rohmaterialien in Wolle, 
Baumwolle, Seide, iſt — wie man uns mittheilt — von der 
Firma in glücklichſter Weiſe ausgenutzt worden, fo daß dieſelbe in 


entworfen: Wenn man bei uns nur bildlichdie Reclametrom⸗ 
mel rührt, oder den Tamtam ſchlägt, drüben in Weſt⸗Afrika 
geſchieht dies durchaus wirklich und natürlich. 
Summe Geldes könnte doch ſo ein 


Kameruner Kaufmann 


Inndheitsbier wirkt nährend, 
belebend auf den menſchlichen 


als ein wichtiges Remedium die böchſte Beachtung 
Dr. P. Belleti. Dr. Fr. 


Johann Hoff, 


an, 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. 
7 Podgorz 7 


” 


In ca. 400 Lazarethen gebrauch 


* 1 Wohn. 1. Et. 2 Zim., 2 Cab, h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr- 


iſt von 


Was für eine — 


| Geſchüftsgründung 1847, 


Das Johann Hoff'ſche Malzertract - Ge⸗ 


Das Johann Hoff'ſche Malzextract Geſundbeitsbier, ein den Kranken wegen 
ſeines Wohlgeſchmacks willkommenes Getränk, verdient wegen ſeiner Nahrhaftigkeit 


Chefärzte des Spitals in Bologng. 
alleiniger Erfinder der Malzpräparate, Beſitzer von 
76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

Kohnert. 
W. Schröder. 


— — Zäꝛa .ꝛͤ—[f„qüUU 
Von Tauſenden von Aerzten verordnet! 


Die erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 


der Lage iſt, beſonders die ſogenannten Stapel⸗Artikel zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen verkaufen zu können. 


Für die Schriftleitung verantwortlich Dr. Heskel, Thorn 
Zwei ſette 


Stiere 


W 
hat abzugeben Dominium 
Klepary bei Gr. Morin. 
TJuten Sacher 
2 Stückkalk 


pro Ctr. 85 Pf., bei Waggonladung 
franco Waggon Thorn offerirt 
W. Rosenberg, 
Graudenz. 
erliner 


u 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, &lein Mocker. 


nt möblirte immer mit 
Cabinet zu haben. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


ſtärkend und 
Organismus. 


Veradini. 


t! 


ſofort zu vermiethen. 


Aufruf 
um Gaben zur Kaiſer-Wilhelm Gedäctnißkirce. 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen! In dieſem Sinne iſt 
am 22. März vorigen Jahres der Grundſtein zu einer Kaiſer⸗ Wilhelm Ge: 
dächtnißkirche gelegt worden und zwar an der Stelle, welche der verewigte 
Monarch einſtmals für eine Dankeskirche auserſehen hatte. Noch vor Ablauf 
des gegenwärtigen Jahres werden die Mauern des Kirchengebäudes voraus⸗ 
ſichtlich ſich bis zum Hauptgeſims erheben. 

Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind vorhanden, Dank der opfer⸗ 
willigen Theilnahme, welche die Unternehmung eines Baues, der mit dem 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Pott.) 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe ahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Kinderwagen! Kinderwagen! 
Größte Auswahl 


in allen nur practiſchen Ausführungen 
empfiehlt 
zu den billigsten Preisen 


eee 
etes Lager von 100 Stück! & 


N 


en 2: großen und geliebten Todten verbunden iſt, von Anfang an ge 1 5 Grün in Belgien approb 
unden hat. 5 7 5 
Soll aber dies Werk außen und innen in würdiger Weiſe ausgeführt Phili kika] Na ht Breiteſtraße. 
werden, für kommende Zeiten ein entſprechendes Zeugniß von der dem Unver⸗„ J 1 ER Schmerzloſe 


RE ee e . Jahn-Gperationen, 
rr | ker, Zähne u. Plomben, 


Alex. Loewenson,, 
Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin. 


1 I N & 
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geßlichen über das Grab hinaus bewahrten Liebe und Verehrung, ſo bedarf 
es noch der Aufbringung von 500 000 bis 600 000 Mark. 

Deshalb wenden wir uns an das ganze, in Dankbarkeit für den Helden⸗ 
kaiſer verbundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß Jeder nach ſeiner Kraft 
durch Gaben mitwirken wolle, um die würdige Vollendung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm Gedächtnißkirche ſicher zu ſtellen. 

Am heutigen Tage, dem 22. März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden in's Land hinaus, des Wiederhalls im Herzen von vielen Tauſenden 
gewi 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 

Dieſe altbewährte und 
vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Nheumatismus. Gliedec⸗ 
reißen uſw. wird hierdurch 


ß. 

Wir bitten die Beiträge an den Schatzmeiſter, Herrn Geh. Commercien⸗ 
rath von Hansemann zu Berlin, Unter den Linden 35, oder an einen 
der Unterzeichneten bezw. an die Redactionen, derjenigen Zeitungen zu ſenden, 
welche die Güte haben werden, ſich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären. (Geſchieht! D. R.) 

Berlin, den 22. März 1892. 

Im Auftrage des von dem Evangeliſchen Kirchenbau⸗Verein für Berlin 
niedergeſetzten Comitees für die Erbauung der Kaiſer⸗Wilhelm Gedächtnißkirche. 
von Wedell- Piesdorf, Miniſter des Königl. Hauſes, Wilhelmſtr. 73, 
Vorſitzender. 

R. von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtr. 35, ſtellv. Vorſitzender. 
Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Chauſſeebau. Zur gefl. Notiz! 


edc ae SENSE rk 
Neuhöfen⸗Kanitzken ſoll in 4820 Meter] folgende 23 Gegenstände franko verſandt: 
Länge chauſſeemäßig ausgebaut werden.] I Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 
Es find 3220 ebm große Feldſteine mare a we Tyeatbervereine, ſamos 
2 7 E rieben !) % 7 
oder geſchlagene Kopfſteine zu liefern. $ „Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 
Die Koften der zur Vergebung ge⸗] Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 
ſtellten Lieferungen und Leiſtungen find] gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 
auf 68 000 Mk. veranſchlagt. Der Bau die Schwalben Wiederkommen, : die 
ſoll zu ½ am 1. October d. 36, zu ner 4% ange 5 J w. 
1 s = 2 Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- 
/; am 1. Juni und vollſtändig am schworenen, mit Ortawai» Bericht der Ge] 
= tg n. Is. fertig ſein; dieſe Be — 
ermine können jedoch noch ausgedehnt in 6. u. 7. Buch. —9 H 
ee ee ee N Unterzeichneten eil An ger 2 die Privatpoli 
1 7 i ed en rar D = 
Minderung der Baukoſten erzielt wird. 8 tlinit in Ol arus zu wenden, weiche fie von folgenden Uebelr, durch briefliche 
Die Bedingungen, Anſchläge und sagekarten (Jeder] Behandlung, obne Verufsttörung, befreit bar. 1 
Zeichnungen liegen bei dem Unterzeich⸗ Perſon wahrzu :] Bariflechten ſeit 20 J. H. Gutreiſe, Silberborn bei Holzminden. 


neten zur Einſicht aus; letzterer ertheilt jagen). ı Buchmit 1. Halsanſchwellung. Frau Länger⸗Dätwyler, Aarburg. 
5 ſich z letz 0 vielen neuen WItzen en Blaſenſchwäche. J. Baumann 3. Karſt, Schaffhauſen. 


in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 
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— 
E Luarte, weisse Haut, 22 
jugenbfeifsgen Teint erhält man fipen 
— Sommetoproooeu De 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v.Bergmann & Co. Dresden, à St 50Pf. bei: 


Adolf Leet 2, Zeifenfabrik. 


Kunde: „. . . Ich will kein offenes 

In ſectenpulver, denn ich habe 

Zacherlin verlangt! ..... Man 

rühmt dieſe Specialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen 

jederlet Inſecten, und darum nehme ich nur: 

eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen Zacherl an!“ 

In Thorn bei Herrn Adolph Mayer, In Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, 
Argenau „ ud. Witkowski, „ Kulm „ „ I. Rybickl, 

„ Max Bauer, „Kulmsee „ „ B. v. Wolski, 

Dr. Aurel Kratz „ Okollo „ „ Winfr. Strenzke. 

Votoria-Drogerie, . Schwet: „ Bruno Boldt, 

Karl Grosse. „ Strasburg K. Koczwara. 
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Metall⸗ u. Holz⸗Sürge 
billigſt bei 


0. Bartlewski, 
Seglerſtraße 18, 


auch jederzeit mündlich und ſchriftli zn 
Auskunft Die an 15 5 künden. 18e. 8 Men Ar Wolf, Sb, Guntenfee (8 rn) Gute 
2 sp N . „ D „ [4 . 
gen Einſendung von 2,00 Mk. Schreib⸗ heimnissevon Ber- — tarrh, Erbrechen, Aufſtoßen. Jac. Huguenot, Antiany (Fribourg). 3 
l Un, Berlin bei Tag Magenbeschwerden, Regelſtörungen Louiſe Champion, e 1 geräucherte 


gebühren abgegeben. 

In dem Termin am 12. Mai wurde 
ein annehmbares Gebot nicht abgegeben, 
der Bau wird daher nochmals ausge⸗ 
boten. 

Es werden Gebote auf die Ausfüh⸗ 
rung des ganzen Baues, ſowie auf einen (Origmell) 1 Ge. 
Theil z. B. die Lieferung der Steine ſheimniss der Liebe, (ſebr amüſant!) 1 Die 
angenommen; die Gebote find verfiegelt| Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (ſebr 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ Mut). 10 Stück ee ine uma. 
ſehen an den Unterzeichneten einzu: Auende tut, e eee 


ur Außerdem: 1 Neuer Amerikanischer Schnell- 
reichen, dieſelben werden in dem Bie⸗ photograph. (Für Jedermann) 
tungstermine am 


Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pfg 
17. Juni, 


und verſendet umaebend nach jedem Orte 
Deutschlands und Oesterreichs die Berliner 

Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 


und Nacht, (Sen- 
ſationell). 1 Neues 
Taschenliederb., 


Gesichtshaare, Sommerſproſſen. Virginie Baudin, Payerne. 
Schwindsucht, Tuberkuloſe. J. Barraud à Naz s Echallens. 

Flechten, 74 3. alt. Etienne Jambe, Grand Au, Porrentruy. 
Blasenkatarrh, Rheumatismus. F. Asbeck, Maſchiniſt, Paſſau. 
Lungenkatarrh, Huſten, Auswurf, Meme. Sutter, rue de la Malatte, St. Imier 
Haarausfall. Guſt. Gauer, Beckerbach b. Odenbach (Pfalz). 

Bandwurm mit Kopf J Brand, Kreuzſtraße ber Eggiſtein (Bern). 
Fussgeschwüre, Salifluf. J. Rengalt, Organiſt, Dienznau (Luzern). 
Darmkatarrh, Hämorrhoiden. Frau Peper, Roſſau b. Mettmenſtätten. 

Gicht mu Anſchwellung und Geſchwüren. Frau Iſenſchmitt, Emmenbrücke (Luzern) 
Gesichtsaussehläge. Eliſe Raaflaub, Moosſang bei Gſtaad, Saanen. 
Gebärmutterleiden. Marie Brutſch, Luſtdorf kei Frauenfeld. 
Kachenkatarrh. C. Vogel, Tiihler meiſter, Cönnern, Sach ſen. 
Gesiehtsrose obne Nücktall. Louis Conrad, Lovereſſe. \ 

Leisten- und Nabelhbruch. J. V., Ya Tour de Treme bei Bulle. 
Nasenröthe. at. Graf, Andreasflraße 7, Berlin. 
Drüsenanschwellungen. Fr M. Rudler, Herbrechtingen, DO ⸗A. Heidenheim. 
Nerven schwäche. Ftau A. Bundentbal, Hochſpeier bei Katſerslaurern. 
Herzleiden. Nerven und Drüfenleiden, Lungenkatarry. K. R., Günzburg. 
Rückenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Stäbli, Bönigen b. Interlaken. 


Schinken 


I zu den billigſten 
n Tagespreiſen. 
J. Walendowski, 
WViaski b. Podgorz. 
ernfetted Rind: u. Hammel⸗ 
fleiſch, ſowie Schwe inefleiſch von 
jungen engl. Schweinen. Kalbfleiſch 
von gemäſteten Kälbern empfiehlt 
A. Schinauer, Mocker. 
Auf dem Neuſt Markt 
ſtebe Dienſtag u. Freitag aus. 


enthält die neueft. 
Vogelwieſen- und 
> Schütenlieder und 
* Couplets m. Noten. 


Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N.O., Weinstr. 23. Illust. Preisl. 10 0. 
(Telephon Amt 7b. Nr. 553.) 


E 
lebend, ital. Geflügel gut u. billig 


eröffnet werben. KR renn e benden vit erlag Freie 
Jeder Bieter hat vor dem Termin Leberleiden, Keblkopftatarrb, Blutarmutb. J. Lüſcher, Bäcker, Freiburg (Schwei. n H iaier in Ulm a. b. 
N Blei e Schwerhörigkeit, Gelenkgicht. Roſa Büblmann, Maladiere bei Neuchatel een nz . Produkte, 


eine Bietungscaution von 1500 Mk bei Brunnen u. Tiefbohrungen Augenschwäche, Augenentzündung. H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden 


bei Herren J. 6 = und Th. 
Liszewski. Casimir Walter. 


der Kreis ⸗Communalkaſſe zu hinter⸗ ; Wasserhodenbruch P. Gebhard, Schmiedem, Friedrichsried b. Neukirchen (Bar 
legen. 9 Trunksucht obne Rückfall. Jeanne frrev Vey. y (Bay. 
p : Mangel an Bartwuchs. Das Mittel wirkte überraſchend! A. St, Baſel. 


Marienwerder Weſtpr. 14. Mai 1892. 
Freyer, Kreis⸗Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 


3500 Heilungen beweiſen den Erfolg und die Reellität des Unternebmens. Bro⸗ 


Anlage arte ſiſcher Brunnen, 
ſchüre gratis. Man adreffire: „An die Privatpoliklinik in Glarus Schwetz. 
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Beſchaffung 
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a röß. Waſſermengen : . 
Freitag, den 27. d. Mts., gat e f. 8 85 Musikwerk Euphonium Alten u. jungen Männern 
von Vormittags 9 Uhr ab Wi ih | Mitt | tädt - 11a 24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, wird die in heuer vormohrter Auf- 
ſoll im hieſigen Fortifications + Bureau iineim Mittels y 218 Extranotenblätter à St. Mk. 1. Rach Dr Müller Schrift des Med. 
ein größerer Theil der auf dem linken Bromberg, 24 4 8 Dasselbe mit Trommel oder &lockenspie! ll 2 
und rechten Weichſelufer belegenen Karlſtraße Nr. 5 388 mit 6 Freinoten M. 36, Siedle le eiven- U. 
Feltungs- Parzellen zur Grasnutzung 22 8 Extranotenblätter à St. Mk 1.40. Se S dem 
und zwei beim Zwiſchenwerk IVa 338 Symphonions, Harmonikas etc. . 
nn ende zur 5 8 5 3 ; liefert billigst Belehrung, empfohlen. N F 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden 5 Fabri Mark in Briefmarken. 
und gar Pachtluſtige zur Betheili⸗ & F 1 0 i er 5 er Bendt Brankschweig 
gung an dieſem Termin hiermit eins 15 a 52 
loben 302 Bernhard Oertel, Ic Modistin enpiehlt sic 
Etwaige Auskunft über Lage und < Gera, Reuss. a D Dion 


Marie Kaiser, 


Größe der Parzellen wird auf Ver⸗ bewirkt ohne anzugreifen, ſofort einen 


langen ſchon vor dem Termin im oben⸗ ſchönen langanhaltenden 7 
Dr Local — Zimmer 8 — wäh: Du“ Glanz u Aufträge von 20 M. Elisabethstrasse 5, H. 
rend der Dienftftunden ertheilt werden. Du an franco. Kinder - Kleider, 


1 15 für alle Metalle, ent ebenſo ſchnell 
Königliche Fortification inneren enn and Not. 


Thorn. Alleinige Niederlage bei 


APETEN| M. Suchowolski, 


en Eliſabeth⸗ und Strobanditraken » Ede. 

in den neueften Muftern aßen 
emſiehlt zu den billigsten Preiſen⸗ Senſationelle Neuheit! 

R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Knaben⸗Anzüge u. Paletots 
billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Etage 


Ein Ziegelmeiſter 


wird von ſofort geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 
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2 hat zu vermiethen. A. Endemann. 
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Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn; 


